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Beitellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. . 


Zusakel 0. 
Berli chrichten; Sitzung d. Staatsmini⸗ 
ſteriums; d. Vreunnateriallengeher) g Beegle (Beſuche Sr. Mafeſtät); Von 
d. Oder (Rolniſche Ueberläufer); Aus d. Megierungsbezir! Merſeburg (Abi. 
guzignten: Prüfung); Hamburg (Sririme-Arciie); Frankfurt a. M. (Sitzun⸗ 
gen Nene Weimar lintereſſanter Breßprozeß). ig 

öͤrdlicher Kriegs ſchaup las (Auszüge aus einem Schreiben 

Bomarſund). 
ge reinen Kriegsſchauplas. (St. Arnaud erkrankt: die Aus- 
ſchifung bei Oldford und das Terrain nach Sebaſtovel zu). 

Frankreich. Paris (der Theaterbrand in Boulogne; die großen 

Armee). 3 
— e und Irland. London (über die Operationen 
im Done en der Progrefſiſten). 

Italien. Neapel (d. poliniſchen Parteien). 

Munerung Polniſcher Zeitungen, 

Lofalee u Provinzielles Poſen; Neuftadt b. P. 
fein; Bromberg; Wittkowo. 

Theater. 

Berichtigung. 


Deutſch land. 


Liſſa, Well: 


Berlin, den 30. September. Se. Majeſtät der Konig haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: dem Königlich Däniſchen General⸗Poſt⸗Direktor Gra- 


fen v. Danneſkjold-Samſoe, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
und dem Kommittirten bei dem Koniglich Daͤniſchen General⸗Poſt-⸗Direk⸗ 
torat, Kammerherrn v. Wedel ⸗ Heinen, 
zweiter Klaſſe; dem Geheimen Regierungsrath und 
Fiskal Schenk zu Müglhauſen in Thüringen, den 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kaiſerlich 


Provinzial⸗Stempel⸗ 


Ruſſiſchen Hofrath, tech⸗ 


niſchen Ober⸗Kontroleur der Ober-Rechnungskammer und Bau-Inſpektor 


der Stadt Warſchau, » Kropiwnicki, dem Kalſerlich Ruſſiſ en Kol- 
legien⸗Regiſtrator und Beamten des Bropiant-Departemanıs 257 8 
Minifteriums Konſtantin Trifanoff, fo wie dem Dr. med, Freiherrn 
Genſt v. Bibra zu Nürnberg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
desgleichen dem Grenz⸗Aufſeher Jakob Wilcke zu Uffeln, Kreis Minden, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Sefonde- Lieutenant v. Pritzelwitz 
vom 2. Dragoner-Regiment und dem Gräflichen Oberforſter Johann 
Lewandowski zu Potulic, Kreis Wagrowiec, die Rettungs-Medaille 
am Bande zu verleihen; den Regierungsrath Freusberg in Köln zum 
Ober⸗Regierungsrath zu ernennen; dem praktiſchen Arzte Dr. Krappe 
hierſelbſt, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ferner den Pre⸗ 
diger Johann Heinrich Ferdinand Schönaich zu Frankfurt zum 
Superintendenten der erſten Frankfurter Diözeſe zu ernennen und dem 
— — 4 der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle 
Herzo nachge isheri 
3 ae er een, ſuchte Entlaſſung aus feinem bisherigen 


Der bisherige kommiſſariſche Gerichts-Aſſeſſor Fries, aus dem 
Herzogthum Schleswig iſt zum Notar für den Bezirk des Stadigerichts 
zu Berlin ernannt worden. „„ 


n 
* des bisherigen Streitſchen Kollaborators Dr. Maxi- 
miltan Sengebuſch, als zwölfter ordentlicher Lehrer an dem Berli 
niſchen Gymnaſium zum Grauen Kloſter, die des Dr. Karl Auguſt 
Witten haus als Lehrer der neueren Sprachen an der Realſchule zu 
Erfurt; ſo wie die des Gymnaſiallehrers Dr. Reuſch in Gumbinnen 
als erſter ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium zu Elbing; und die 
Wahl des Schulamts⸗Kandidaten Altendorf zum dritten ordentlichen 
Lehrer an dem Gymmaſium zu Culm iſt genehmigt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 


Preußen iſt 
geſtern nach Dresden abgereiſt. f 


Angekommen: Se. Excellenz der General- Lieutenant, General 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, 
von Magdeburg. 

Se. Excellenz der Staats-Miniſter und Ober-Präſident der Provin 
— Flottwell, von Groffen. f 


eral 
von Mutiug⸗ 8 — Kommandeur der 


Abgereiſt: Durchlauch d i 
Wittgenſtein-Verleburg, nach 8 en Se 


— — 
TDeelegraphiſche Depeſchen 
zrieit, den 28. September. Mit dem Loyd⸗Dampfer find Nach⸗ 


richten aus Athen vom 22. d. ei ai 
tos entſchieden gegen =. - eingetroffen, nach welchen Maurokorda⸗ 


16. Kavallerie-Brigade, 


Verlegung Franzoͤſiſcher Truppen nach Athen 

irt. Der A 

2855 ehrt wochen r des „Aeon“ iſt unter Eskorte nach dem Py⸗ 
St. Petersb 


Mentſchiko urg, den 24. September. Ein Bericht des Fürſten 
Sicht bei ee ſagt, daß am 13. Septbr. der Feind in 
Kaptugai unter dem Schutze e zwiſchen Eupatoria und dem Dorfe 
Mentſchikoff es fuͤr ungerathen Hi itfögefchües landete, jo daß Fürſt 
ko nzentririe daher die mit Argen a den Feind anzugreifen. Der Fürſt 
Truppen, und nahm eine vortheilhafte begnung harrenden Ruſſiſchen 
haben die Ortſchaften verlaſſen, wo die K. teilung ein. Die Einwohner 

\ F*ruppen der Weſtmächte landeten. 


D eut ſ ch 1 a n d. 

C Berlin, den 29. September. In den hi Eu 
Kreiſen iſt davon die Rede, daß der Prinz Beier an militariſchen 
ganz kurzer Zeit zum Oberſten ernannt werden wird. An 8 helm ſchon in 
habe ich erfahren, daß der Prinz, nachdem er den 8 Se 
tillerie⸗Dienſt kennen gelernt hat, nunmehr auch bei der . Ar⸗ 
treten will und zwar hat ſich Se. Königl. Hoheit dazu das hieſige AR 1 
Dragener⸗Agmt. auserſehen, fo daß alſo Höchſtderſelbe für längere Zelt 
in unſerer Stadt ſeinen Wohnſitz nehmen wird. Wahrſcheinlich erhält 


* 


den Rothen Adler-Orden | 
Rothen Adler-Orden 


2 


= 


Zeitung. 


Das 
5 Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Bofen 1 Rthlr. 15 fgr., für gan 
Preußen 1 dethlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
( fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Sonntag den 1. Oktober. 


Prinz Friedrich Wilhelm bald das Kommando dieſes Kavallerie⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Kommandeur noch vor einigen Monaten der Prinz Friedrich 
Karl war. Gegenwärtig iſt der Oberſt v. Griesheim Chef des Regi⸗ 
ments. General v. Wrangel, dem bekanntlich von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nig das Königl. Schloß in Steglitz zum Sommeraufenthalt überwieſen 
worden war, fährt auch jetzt mehrere Tage in der Woche noch hinaus 
und beſucht den dortigen Park, in welchem ſich auch mehrere Dohnen- 
ſtriche befinden. 

„Von guter Hand erfahre ich, daß die Ernennung des Herrn v. Thile 
in Athen zum Geſandten am Päpſtlichen Stuhle in Rom be⸗ 
reits erfolgt iſt. Als Erſatzmann des Herrn v. Thile in Athen iſt der 
Legationsrath und Abgeordnete zur 2. Kammer, Graf v. d. Goltz be⸗ 
ſtimmt und wird derſelbe nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs aus 
der Provinz Schleſien ſich auf ſeinen neuen Poſten begeben. Bekanntlich 

war Graf v. d. Goltz, bisher ein hervorragendes Mitglied der Partei 

| des Preuß. Wochenblattes, vor einiger Zeit zur Dispoſition geſtellt. Wie 
ich höre werden auch noch andere Mitglieder dieſer Partei wieder in den 

Staatsdienſt treten, 

Heute traf hier der Herzog von Sachſen⸗Koburg ein, ſetzte aber bald 

die Weiterreiſe nach der Provinz Schleſien fort. 

Heute haben die Parforce-Jagden im Grunewald ihren Anfang ge⸗ 
nommen, der Prinz Karl, der 
rin ꝛc. nahmen daran Theil. 

Geſtern Abend war eine Sitzung des Staatsminiſteriums. Die Ab⸗ 
reiſe des Minifterpräfidenten nach Muskau iſt, wie ich erfahre, auf Mon- 
tag angeſetzt. Am Dienſtag wird, wie ſchon gemeldet, des Königs Mai. 
hier zurückerwartet. 

In den hieſigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen folgt man 


mit großer Aufmerkſamkeit der Reife des Königs von Belgien, 


da man weiß, daß ſie mit der Orientaliſchen Frage in Verbindung ſteht 
10 In Intereſſe der Wiederherſtellung des Friedens unternommen wor- 
en iſt. 
. Nach den hier aus Odeſſa eingegangenen Nachrichten darf ſchon 
ur den nächſten Tagen in der Krimm eine Schlacht erwartet werden. In 
den Donaufürſtenthümern haben jetzt die Ruſſen Platz gemacht, aber auch 
die Türken ziehen ſich zurück, ſo daß alſo die Beſorgniß völlig ſchwindet, 
als konne Oeſterreich bei einem Koflikt zwiſchen Türken und Ruſſen in 
eine bedenkliche Situation gerathen, Unſere Handelsbeziehungen zur Mol⸗ 
dau und Walachei ſollen ſchon in nächſter Zeit wieder angeknüpft wer⸗ 
den. Ob Herr v. Meuſe bach auf ſeinen Poſten zurückkehren wird, ift 
auch jetzt noch nicht beſtimmt. 


Die von unſerm Magiſtrat beabſichtigte Breunmaterialien-Steuer 
großen Fa⸗ 
tr jtrauben. 


findet jetzt den heftigſten Widerſpruch, namentlich find 

briken, die ſich mit Hand und Fuß gegen eine ſolche Sten 
— aupe in allen Schichten der Bevölkerung zeigt, gewa 
und darum hofft man noch, um dieſe läftige Steuer jo herum zu kom⸗ 
men. Da nun aber die ſtädtiſche Behörde eine neue Steuer durchaus 
braucht, jo iſt man geſpannt, zu welcher fie nun greifen wird. Viel fpricht 
man ſchon von einer Fenſterſteuer! (S. übrigens unten.) 

Berlin, den 29. Sept. Die Steuer, welche der hieſige Magi- 
ſtrat auf die Brennmaterialien, Holz, Kohlen und dergl., legen 
will, begegnet überall einem großen Widerſtande. Die „National-Zei⸗ 
tung“ hat ſich bereits offen gegen dieſe Maßregel erklärt, und auch wir, 
ſagt die „Kreuzztig.“, müſſen fie verurtheilen. Wenn der Magiſtrat 
Geld braucht — und wir glauben es ihm Angeſichts ſo vieler neuer und 
ſehr koſtſpieliger Einrichtungen ſehr gern — ſo wird er andere Wege ein- 
ſchlagen müſſen, als dieſen. Unter allen Steuern iſt die drückendſte die, 
welche auf die nothwendigen Bedürfniſſe gelegt wird. Sie trifft 
Alle gleichmäßig, und ſo kommt es, daß gerade die ärmere Klaſſe, als 
die zahlreichere, zu ihr am meiſten beitragen muß. Der Magiſtrat kann 
dies nicht wollen, denn er würde, falls wirklich dieſe Steuer zur Aus- 
führung kame, mit der einen Hand allerdings empfangen, mit der andern 
aber an Armen-Unterſtützungen das Meiſte wieder herausgeben 
müſſen. Dieſe Unterſtützungen würden aber nur eine traurige Hülfe ge- 
währen. Denn ſobald das Brennmaterial, das ſchon gegenwärtig hohe 
Preiſe erlangt hat, noch höher ſteigt — und wir brauchen wohl kein 
Wort darüber zu verlieren, daß es nach Einführung dieſer Steuer jteis 
gen muß — wird in den kleinen und kleinſten Wirthſchaften, in denen 
ſchon gegenwartig nur das nothdürftigſte Maaß von Wärme vorhanden 
iſt, die Heizung oft ganz aufgegeben werden müſſen. 

„ Wir chun da nicht eine Behauptung ins Blaue hinein. Es ſteht 
feſt, daß der Arbeitslohn in Berlin durchſchnittlich jo beſchaffen ift, 
daß er nur gerade hinreicht, um die nothwendigſten Bedürfniſſe des Ar- 
beiters und ſeiner Familie zu decken. Die geringſte Veranderung in fei- 
nen Verhältniſſen, die Krankheit eines Kindes oder ewas Aehnliches be- 
droht ſeine Exiſtenz und erſchüttert ſeine Lage. j h n 

Die neue Steuer auf das Brennmaterial würde jeden⸗ 
falls eine ſolche Erſchütterung hervorbringen müſſen. Zur 
nächjt würde in der kleinen Wirthſchaft des Arbeiters das Kochen auf 
das Aeußerſte beſchränkt. Die Frau des Arbeiters würde den Verbrauch 
des Brennmaterials auf das Aeußerſte beichränten, und, ängſtlich die 
Witterung beobachtend, würde ſie das Heizen, ſo oft die Luft ein wenig 
lauer weht, erſparen zu können meinen. Damit fällt aber auch für die⸗ 
jen Tag das Kochen, das an demſelben Feuer ſtanfindet, weg. So fin- 
det denn der müde, heimkehrende Familienvater kalte Speifen in kalter 
Stube. Sein Weg führt alltäglich am Branntweinladen vorüber. Wird 
er, wenn er ſolch einen Empfang mehrmals in ſeinem Hauſe gefunden 
hat, die Einkehr in die Schenke unterlaſſen? — 5 a 

Wir ſind keine Schwarzſeher und keine Phantaſten. Wir ſchreiben 
die Wirklichkeit ab, und darum müſſen wir uns gegen dieſe Steuer 
erklären. 1 2 

— Die Chefs einiger Handlungshauſer haben in Erwägung gezo⸗ 
gen, ob ſich nicht im Intereſſe der den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten 
Anwohner von Flüſſen eine Verſicherungsanſtalt gründen laſſe, wie ſolche 
gegen Hagelſchäden und Feuer u. ſ. w. mehrere beſtehen. Bei den ge⸗ 


es die 


gen eine ** 


— — [sp ———— 


Herzog Wilhelm v. Mecklenburg-Schwe⸗ 


[tig bedenklich, Mittel 


ogenen Beſprechungen konnte man ſich nicht verhe len, da der 
. des Gedankens bedeutende Hinderniſſe 5 den Ae 
Das vornehmſte fand man weniger in dem Umſtande, daß die Zahl der 
Verſicherungen keinen ſolchen Umfang erweiſen würde, wie dies bei an⸗ 
deren Verſicherungsgegenſtänden der Fall iſt, als vielmehr darin, daß, 
wenn Waſſergefahr eintritt, dieſe in einem Umfange erſcheinen möchte, 
daß das Kapital der zu gründenden Geſellſchaft der Erſchoͤpfung ausge⸗ 
fegt fein könnte, wenn auch nur der größere Theil der Verſicherten von 
der Ueberſchwemmung betroffen werden ſollte. at. 3.) 
| — Aus Bernburg meldet man, daß neuerdings falſche Cöthen 'ſche 
Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlauf befindlich zu ſein ſcheinen. Als unter⸗ 
ſcheidendes Kennzeichen derſelben dienen: ſchlechteres Papier, nachläſſi⸗ 
ger Druck der Aversſeite, beſonders in der Randverzierung; auch das 
hierbei verwendete Grün iſt verſchieden von dem der echten Kaſſenanwei⸗ 
ſungen. Noch beſtimmter erkennbar ſind dieſe nachgemachten Scheine 
durch einen Druckfehler, indem in der Strafandrohung ftatt „wiſſent⸗ 
lich“ gedruckt iſt: „wiſſenetlich“. 
| — Die Beſtimmung des neuen Strafrechts, welche es verbietet, 
Waaren⸗Etiquetts und Empfehlungskarten anzufertigen, welche dem Pa⸗ 
piergelde ähnlich ſind, wird jetzt mit großer Strenge gehandhabt. So 
wurden vor einigen Tagen Empfehlungskarten einer hieſigen Buchdruckerei 
fonfisciet, welche mit den neuen Kaſſenanweiſungen nur eine höchft ent⸗ 
fernte Aehnlichkeit hatten. Da das betreffende Geſetz nur ganz allgemein 
von einer Aehnlichkeit ſpricht, ſo wird es ſchwer ſein, in Bezug hierauf 
beſtimmte Prinzipien feſtzuſtellen. 
— Fürſt Malte v. Putbus, General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Vorpommern und Ruͤgen iſt, wie die „Zeit“ meldet, am 
Dienſtag den 26. September, nach längerem Krankenlager in Putbus 
geſtorben. 

5 Breslau, den 29. September. Geſtern Morgen nahm Se. 
Majeſtät zumächft verſchiedene Vorträge in Betreff der Waſſersnoth und 
der angerichteten Schäden entgegen und ließ ſich ſodann die Spitzen der 
hieſigen Behoͤrden vorſtellen. Darauf geruhte Hochderſelbe der an Stelle 
der abbeftellten großen Parade anberaumten Wachtparade eines Theils 
des 19. Infanterie Regiments und der Küraffiere beizuwohnen, wobei 
die Vorſtellung des geſammten Offizier-Gorps, das ſich auf dem Parade⸗ 
platz längs des Königl. Schloſſes aufgeſtellt hatte, erfolgte. Nach be⸗ 

endigter Parade begab ſich Se. Majeſtat zu Fuß in das nahe gelegene 
Ständehaus, wo ſämmtliche Mitglieder des Provinzial» Landtags, nahe 
an 90, verſammelt waren; der König ließ ſich dieſelben durch den Land⸗ 
tags⸗Marſchall, Fürſten von Pleß, vorſtellen und richtete eine ergreifende 


| Anſprache an fie, worin er erwähnte, daß er leider dur eigene An- 

ſchauung erfahren habe, daß der durch die angerichtete 
9 5 

Sch. bedeutender jei ich den offentlichen Berichten 

rwarten geweſen; Di gabe des Provinzial⸗Landtages ſei es nun, 


und Wege aufzufinden, die geſchlagenen Wunden i 
Vorſchläge zur Abhilfe der Noth zu he dabei fach Ss. Magen 
hinzu, daß er es dann ſeinerſeits an einer tatkräftigen Unterſtützung nicht 
werde fehlen laſſen. Die Worte Sr. Najeftät haben nicht verfehlt, den 
| liefſten Eindruck hervorzurufen, und wird der Provinzial⸗Landtag gewiß 
| ſich derſelben würdig zeigen. Außer den Ständen hatten ſich in dem 
| Ständehauſe auch noch die Profeſſoren der Univerfität in ihrer Amistracht 
eingefunden, um Sr. Majeſtät für die kurzlich von Hochdemſelben der 
Univerſität geſchenkte Büfte Sr. Majeſtät zu danken. Darauf begab ſich 
der König abermals zu Fuße in das Kommandantur-Gebäude, woſelbſt 
dem kommandirenden General v. Lindheim die hohe Ehre des Königlichen 
Beſuches zu Theil wurde. Sobald Se. Maj. ſich nur auf den Straßen 
zeigte, umringten ihn ſtets dichte Volksmaſſen, die oftmals in lauten 
Jubel ausbrachen. Se. Maj. ſah erfreulicher Weiſe außerſt wohl aus. 
Um 2 Uhr wurde die Fahrt in die Umgegend Breslau's angetreten, wo⸗ 
bei zuerſt Oswig beſucht wurde, deſſen enorme Verwüſtungen Se. Maj. 
genau in Augenſchein nahm. Zu Fuß begab ſich Hochderſelbe darauf zu 
dem Bau der Eiſenbahnbrücke der Poſen-Breslauer Eiſenbahn, wo wie⸗ 
der tüchtig gearbeitet wird, und geruhte, ſich von dem Eiſenbahn-Kom⸗ 
miſſarius Regierungs⸗Rath v. Noſtitz und dem Baurath Roſenbaum de⸗ 
taillirte Ecorterungen über den Brückenbau machen zu laſſen, wobei Se. 
Majeſtat ſich für möglichfte Beſchleunigung des Eiſenbahnbaueg aus« 
ſprach. Demnächſt wurden noch mehrere überſchwemmt geweſene Ort⸗ 
ſchaften beſucht und überall erkundigte Se. Maj. ſich nach allen Details 
| und nahm alle Verwüſtungen perſoönlich in Augenſchein. Außer den hie⸗ 
ſigen Behörden begleiteten hierbei auch die Miniſter v. Weſtphalen und 
v. Bodelſchwingh den Konig. Der projektirte Beſuch bei dem Herzog 
v. Braunſchweig in Sibyllenort mußte wegen Kürze der Zeit unterbleiben. 
Auf der Rückfahrt ereignete fi) an der großen Oderbrücke ein Unglücks 
fall, der glücklicher Weise ohne ſchlimmen Ausgang geendigl. s hatte 
ſich dort eine große Menſchenmenge verſammelk, um Se. Mal. zu ſehen 
und zu begrüßen; ein kleines Mädchen drängte ſich nun in dem Augen⸗ 
blick als der Königl. Wagen vorbeifuhr, dicht an penfelben, um eine 
Bittſchrift hineinzuwerfen; dabei kam ſie aber dem Wagen zu nah, wurde 
von einer Axe erfaßt und fortgeſchleudert, ſo daß ſie beſinnungslos liegen 
blieb; nach kurzer Zeit kam ſie indeß wieder zu ſich und hat weiter kei 
nen Schaden genommen. Um 5 Uhr fand * Sara an Rönigt 
Schloſſe ftatt; heute iſt Se. Maſeſtat aun S Uhr früh nach Oppeln ab. 
gereiſt. Re 
Rn ar für die Ueberſchwemmten von hi 
115 3 ume Fercis etwas über 100,000 Thale 
8. gegen September. Die Entwei N 
Von der Oder, den 28. September. “dungen aus 
dem Königreiche Polen, in der Abficht, ſich der Einſtellung in die Ruffi- 
ſchen Regimenter zu entziehen, greifen in einem Aufſehen erregenden Maße 
um fi. Um die auf Preußiſches Gebiet übergetvetenen, zum Ruſſiſchen 
ilitärdienſt verpflichteten Polen behufs weiterer Auslieferung aufgreifen 
Militärdienſt Reiben g aufg 
zu laſſen, And den Verwaltungs- und Polizeibehorden der dem König- 
reich Polen benachbarten Preußiſchen Grenzprovinzen von Seiten des 
Civil⸗Gouvernements des Guberniums Radom jetzt Liſten zugeſtellt wor⸗ 
den, in denen 27 Perſonen, darunter 5 lüdiſchen Glaubens, aus den 
Polniſchen Kreiſen Olkusz, Opatow, Sandomirz, Miechowic und Stopnik 


zur Verhaftung für den Fall, daß fie ſich im Preußiſchen Staate betref- 
fen laſſen ſollten, namhaft gemacht werden. 4 H. N.) 
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, den 22. Sep⸗ 
tember. Bei der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Abiturienten⸗ 
Prüfung auf dem Dom⸗Gymnaſtum zu Merſeburg find jämmtliche Exa⸗ 
minanden durchgefallen. Auch auf der jo renommirten höheren Realſchule 
zu Halle hat diesmal nur ein einziger Zögling das Zeugniß der Reife er⸗ 
halten. 0 3 (Wein. 3.) 
Hamburg, den 25. September. Die Aecife auf Preußiſchen 
Spiritus wird ſicherem Vernehmen nach als ein für zu läſtig anerkann⸗ 
tes Hinderniß des freien Verkehrs mit Ende dieſes Jahres gänzlich 
beſeitigt werden. a .) 

Frankfurt a. M., den 25. Sept. In der Nachmittagsſitzung, 
welche der evangeliſche Kirchentag heute abhielt, hielt Superintendent 
Lengerich aus Demmin in Pommern den Vortrag über „kirchliche Ar⸗ 
menpflege.“ Er bemerkte: Die Bedeutung der kirchlichen Armenpflege 
ſei klar; Kirchen⸗ und Staats behörden dürften ſich ihr nicht entziehen. 
Zwei Thatſachen beſtätigten dies: die wachſende Armuth und die Unmog⸗ 
ligkeit, mit den bisherigen Mitteln ig Zukunft auszureichen. Die Kirche 
müſſe hier aushelfen. Die innere Miſſion, die ſich die Aufgabe auch ge- 
ſtellt, habe das Amt Johannes des Taufers, fie trete zurück, wenn die 
Kirche ihren Beruf erkenne und ſelbſt eingreife. Referent geht nun auf 
die Geſchichte der kirchlichen Armenpflege ein und weiſet nach, wie ſie in 
der erſten Zeit der Kirche in ihrer Blüthe geſtanden habe, dann allmälig 
geſunken ſei, bis fie im Mittelalter nur dazu gedient habe, Bettler zu er- 
ziehen. Die Reformation habe fie, zwar wieder gehoben, da aber 
die Kirche der Güter beraubt worden, habe ſes an den Mit⸗ 
teln gefehlt. Jetzt habe die innere Miſſton einen Theil davon über- 
nommen, aber die Aufgabe ſei, ſie in die Kirche hinüberzuleiten. So 
moge zunächſt der Kirchentag ſich zur kirchlichen Armenpflege bekennen. 
Referent ſtellte ſodann verſchiedene, hierauf bezügliche Anträge. — Pfar⸗ 
rer Zeller aus Döffingen machte den Vorſchlag, Gemeindeglieder hervor⸗ 
zuziehen und zur Armenpflege auszubilden. Unter den übrigen Rednern 
iſt vornämlich Dr. Wichern hervorzuheben, welcher die Armenpflege der 
innern Miſſion nicht genommen ſehen will. Die Armenpflege ſei von den 
chriſtlichen Frauen ausgegangen und werde in ihnen ſtets wirkſame Un⸗ 
terſtützung finden. Da der Schluß beantragt worden war, ergreift Re⸗ 
ferent noch einmal das Wort zur Rechtfertigung ſeiner Anſichten. Ehe 
man zur Abſtimmung ſchreitet, bemerkt der Praſident, daß der engere 
Ausſchuß die bürgerliche und kirchliche Armenpflege ebenſowohl als die⸗ 
jenige, die ſich aus freier Vereinsthatigkeit entwickele, für gleichberechtigt 
erklaren müſſe und daher die Anträge wohl zurückzunehmen ſeien. Auch 
Dr. Thesmar ſpricht gegen die Anträge rückſichtlich ihrer Faſſung. Die 
Verſammlung nimmt indeſſen mit Verwerfung des erſten und Beiſeitelaſ⸗ 
ſung des dritten Antrages den zweiten Antrag an, welcher lautet: „Der 
engere Ausſchuß moge die kirchliche Armenpflege mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln empfehlen.“ 

Frankfurt g. M., den 26. September. Um 9 Uhr begann heute 
die vierte Haupwerſammlung des epangeliſchen Kirchentags, in welcher 
ſezte Frage über „Hazardſpiele“ unter dem Vorſitze von Pfarrer Deich- 
ler zur Verhandlung kam. Der Referent Prälat v. Kapff aus Stuttgart 
leitete dieſelbe 15 einem umfaſſenden, tief eingehenden Vortrag ein, in 

elchem er in 15 Abſchnitten zungchſt die Atmoſphäre des Ho ieles 
und das Recht ber ünhern Miffon, Bagegen zu proteiten: shefäheie, den 
daran erinnerte, wie es im Jahre 1848 an dem Bundestag durch den 
Wuürttembergiſchen Geſandten bekämpft worden ſei, worauf durch die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung die Aufhebung deſſelben ausgeſprochen worden, nach 
deren Fall es in den betreffenden Deutſchen Landern wieder aufgelebt ſei. 
In den meiſten Staaten, wie Oeſterreich, Sachſen u. ſ. w., ſelbſt in Frank⸗ 
reich und dem freien Amerika, ſei es nicht geduldet und in Deutſchland 
habe man in den betreffenden Staaten, und dies nicht überall, nur ſo 
viel erlangt, daß den Einwohnern der Badeorte das öffentliche Hazardſpiel 
unterfagt worden ſei. Dagegen beſtehe in vielen Staaten das noch ver⸗ 
derblichere Lottoſpiel unter dem Schutze der Regierung. Er ſtellt den 
Antrag: „Der Kirchentag möge den engern Ausſchuß erſuchen, eine mo⸗ 
tivirte Bitte an ſämmtliche Deutſche Regierungen zu richten, daß die für 
das leibliche und geiſtige Wohl jo hochſt verderblichen Hazardſpiele in 
dem ganzen Umfange des Deutſchen Bundes aufgehoben werden, und 
daß die Theilnahme jedes Staatsangehörigen moge verboten werden.“ 
Der Redner ſchließt mit einem herzlichen Gebete für das Gedeihen der 
guten Sache, zu dem die ganze Verſammlung „Amen“ ruft. Darauf 
wird beſchloſſen, keiner weiteren Debatte über dieſen Gegenſtand Raum 
zu geben, und der Antrag des Referenten einſtimmig angenommen. Der 
Präſident macht den Vorſchlag, daß das Referat gedruckt werde, was an⸗ 
genommen wird. (St.-A.) 

Weimar, den 23. September. Wir werden demnachſt einen höchft 
intereffanten Preßprozeß hier haben. Böhlau, Verleger der anonymen 
Schrift: „Zur Charakteriſtik der Neupreußiſchen Politik. Ein Send» 
ſchreiben an Profeſſor Stahl“, iſt von der Staatsanwaliſchaft wegen 
angeblich darin enthaltener Beleidigung des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen angeklagt. Die Anklage iſt durch die Franzöſiſche Geſandiſchaft 
jelbft veranlaßt worden. (Die anonyme Schrift richtet ſich bekanntlich 
Aae heftig gegen den Preußiſchen Miniſter⸗Praſidenten und iſt in 
Preußen konfiszirt. e = 

* Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Intereſſant ſind einige Auszüge aus einem Schreiben von Bomar⸗ 
fund in der „Dublin Evening Post.“ Der Brief iſt von einem Seemann 
an Bord des „Leopard“. Am 5. September ſchreibt er: „Wir haben 
wieder Gegenbeſehl und ſollen, ich weiß nicht wie lange, bleiben. Der 
Winter ſtellt ſich richug ein: außer uns iſt Niemand hier als der „Ajax“. 
Der Oberkommandant it mit dem Reſt der Flotte nach Nargen bei Re⸗ 
val geſegelt. Der „Ajax“ hat 90 Genieleute und Sappeurs an Bord, 
die jeden Morgen aus Land gehen und jeden Reſt der im Bau begriffen 
geweſenen Ruſſiſchen Forts unterminiren. Dieſe ſchwere Arbeit wird wohl 
noch 10 Tage dauern. Ein Kriegsgefangener, dem wir die Freiheit ger 


ſchenkt hatten, kam geſtern an Bord zurück und wollte freiwillig in Dienſt 


bei uns treten. Er meldete, daß ein Polzeibeamter (ein Ruſſe), der 5 
Engl. Meilen von hier wohnt, den armen Leuten mit Sibirien und allen 
möglichen Strafen drohte, wenn ſie es wagten, Mehl oder ſonſt etwas 
aus den Forts Stammendes von uns geſchenkt zu nehmen. Er ſagte auch, 
er werde Alle diejenigen, die uns Lebensmittel verkauften, ausliefern, 
und überhaupt die Halfte der Bevölkerung in die Verbannung ſchicken, 
„ſobald nur die Engländer fort ſind.“ Die Folge von dem Allem war, 


daß unſer Admiral den erſten Lieutenant mit einer bewaffneten Boot⸗ 


mannſchaft abſchickte; die Burſche umzingelten das Haus des Ruſſiſchen 
Gentleman, ehe er ſich deſſen verſah, und wir haben ihn jetzt friſch und 
geſund als Kriegsgefangenen an Bord des „Leopard“; geſchieht ihm 
ſchon recht.“ Vom 8. Septmb. ſchreibt er über die fortdauernde Spren⸗ 


Monate eingemiethet. Bei ihrer Ankun 
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und Elend! Ales ſagt, es iſt hohe Zeit, daß die großen Linienſegel⸗ 
ſchiffe aus den Belten hinaus ſind. Ob wir wohl Priſengelder für Bo⸗ 
marſund beſehen werden?“ — Sonntag, den 10. September. „Wir 
bleiben noch bis Donnerſtag, gehen dann ö 
alle in Spithead zurück.“ 
Südlicher Kriegsſchauvplatz. i 

Schwarzes Meer. Der „Moniteur“ giebt in einer Depeſche aus 
Therapia (Konftantinopel) vom 17. September folgenden Rapport 
des Marſchalls St. Arnaud an den Kriegsminiſter in Paris: „Bi- 
vouak Oldfort, den 16. September 1854. Die verbündeten Armeen 
ſind am 14. September zu Oldfort gelandet, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen; die Truppen ſind voll Kampfluſt. Die Tartariſche Bevölkerung 
ſcheint ſehr günſtig geſtimmt. Wir konſtituiren uns durch die fortdauernde 
Landung der Pferde und des Materials. Es iſt dies eine ſchwierige, zu⸗ 
weilen durch den Wind behinderte Operation, aber ſie rückt vor, und ich 
hoffe morgen abmarſchiren zu können. Dieſer ganze Anfang iſt ſehr be⸗ 
friedigend.“ 

Ein Extrablatt des „Journal de St. Petersbourg“ vom 23. Sept. 
theilt Folgendes mit: „Der General-Adjutant Fürſt Mentſchikoff, Befehls⸗ 
haber der Truppen in der Krimm, der die Unmoͤglichkeit erkannte, den 
Feind auf einer von der Artillerie der Flotte beherrſchten Ebene anzugrei⸗ 
fen, hat den größten Theil ſeiner Streitkräfte in einer vortheilhaften Stel⸗ 
lung zuſammengezogen, in der er den feindlichen Angriff erwartet.“ 

Der „Krzztg.“ geht die Nachricht zu, daß der Oberbefehlshaber der 
Engliſch⸗Franzöſiſchen Expeditions⸗Truppen, der Franzoſiſche Marſchall 
St. Arnaud, ſo erheblich erkrankt ift, daß er das Kommando dem 
Britiſchen General-Lieutenant Lord Raglan hat übergeben müſſen. 

Der „Mon. de larmée“ bezeichnet Oldfort (Vieurfort) als eine am Aus⸗ 
gang eines Thals, ungefähr 6 Stunden ſüdwaͤrts von@upatoria angelegte ehe⸗ 
malige Redoute. Der Meerestheil, woran ſie liegt, heißt der Golf von Kala⸗ 
mita. Von Sebaſtopol iſt dieſer Punkt etwa 11 Stunden, von Simferopol 73 
Stunden entfernt. Die große Straße nach Sebaſtopol geht über eine oberhalb 
der Redoute befindliche Brücke, die das im Thal fließende Gewäſſer über- 
ſchreitet. Von dieſem Punkte aus konnten die Alliirten nun entweder di— 
rekt auf Sebaſtopol oder auf Simferopol marſchiren. — Dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ zufolge heißt der etwas oberhalb des Fluſſes Bulganak gelegene 
Landungspunkt auf einigen Karten Traktir. Dieſes Blatt bemerkt, daß 
der Theil der Armee, der längs der Küſte hinmarſchiren wird, ehe er an 
dem Meereseinſchnitt bei Sebaſtopol anlangt, hintereinander auf 4 kleine 
Flüſſe ſtößt, und daß die Gegend bergig und mit Gehoͤlz verſehen iſt, 
welcher Uebelſtand durch den Vortheil aufgewogen wird, ſich Holz und 
trinkbares Waſſer verſchaffen zu können, was im Innern des Landes 
ſchwieriger fein würde. Die vier kleinen Flüſſe ind Bulganak, Alma, 
Katſcha, Belbek. Wenn letztecer überſchritten iſt, To befinden fie ſich im 
Angeſicht des Nord-Forts und des Forts Konſtantin. Das Nord Fort 
iſt ein regelmäßiges Feſtungswerk, das dem „Conſtitutionnel“ zufolge 
zu Land und wahrſcheinlich nach allen Regeln der Kriegskunſt angegriffen 
werden muß. Das Fort Konſtantin könnte dagegen, wie Bomarſund ge— 


werden. „Einmal Herren dieſer beiden Punkte — ſagt der „Conſtitution⸗ 
nel“ — find wir auch Herren von Sebaſtopol.“ Doch erkennt er an, daß 
das Vorrücken vom Landungspunkt bis Sebaſtopol bei einem Feind, der 
das Terrain Schritt für Sprit zu vertheidigen eniſchloſſen wäre 

FF e 
des Expeditions⸗Korps in der Krimm, zu welchen die bisher 
bekannt gewordenen telegraphiſchen Depeſchen Anlaß gaben, wird durch 
eine Mittheilung ein Ende gemacht, welche der Engliſche Kriegs miniſter, 


DU, — 


an Einem Punkte, nicht an verſchiedenen Orten der Krimmſchen Küſte 
ausgeſchifft worden, und daß der Ausſchiffungs⸗Punkt nicht Eupatoria, 
ſondern das näher an Sebaſtopol liegende ſogenannte alte Fort (Fran⸗ 
zöſiſch Vieux Fort) geweſen iſt. Die erwähnte Mittheilung lautet: „Der 
Herzog v. Neweaſtle empfiehlt ſich den Herausgebern der Morgenblätter, 
und da er heute Abend ſpät Nachrichten erhalten hat, welche vielen Fa⸗ 
milien, die mit ängſtlicher Spannung auf Nachrichten aus dem Orient 
über die glückliche Landung theurer Mitglieder warten, erfreulich fein wer⸗ 
den, ſo nimmt er ſich die Freiheit, ihnen beifolgende Ueberſetzung der 


tem ber." Die verbündeten Armeen erreichten den Landungspunkt in der 
Nähe des Alten Forts, im 45 nördlicher Breite bei Tages⸗Anbruch am 
14. und ehe es Nacht ward, hatten ſie beinahe die ganze Infanterie und 
einen Theil der Artillerie glücklich ans Land geſetzt. Am 15. legte die 
hohe Brandung den Operationen bedeutende Schwierigkeiten in den Weg, 
aber doch machte man einige Fortſchritte, und die Anſtrengungen der Flotte 


erregten die Bewunderung der Armee, und waren in der That über alles 
Lob erhaben. Die Brandung blieb auch am 16. heftig; nichts deſto wer 


: { 4 b 8 725 nel⸗ 
niger ging die Landung der Pferde und des Gepäcks mit außerſter 1 
ligkeit von ſtatten. Das alte Fort it etwa 30 Englische len nordlich 


von Sebaſtopol und 20 Engl. Meilen ſuͤdlich von Eupatoria gelegen.“ 


Nach einer Angabe 


ropol und nur 7 Miles von der von Simpheropol nach Eupatorta füh- 
renden Militärſtraße entfernt. Der „Globe“ bezeichnet das alte Fort 
als belegen in der Bucht von Kalamita, ungefähr auf der Hälfte des 
Weges zwiſchen Eupatoria und Kap Lukull. Er jagt, daß die Truppen 
dort bis zum 18. bleiben und dann den Marſch nach Sebaſtopol längs 
der Küſte antreten ſollten, jo daß fie in der Nähe der Feſtung am 20. 
ankommen würden. Das Belagerungsgeſchütz und die ſchwere Bagage 
werde vermuthlich nicht bei dem alten Fort gelandet, ſondern von der Flotte 
nach einem mehr in der Nähe von Sebaſtopol belegenen Punkte geſchafft 
werden, wo es unter dem Schutze der Landtruppen gelandet werden konnte, 
ohne daß man vorher die Schwierigkeiten des Landtransports zu über- 
winden gehabt hätte. 
rrankreich. 


t empfing ſie den Beſuch des 


. Bagnere de Bigorres auf drei 
Ein Amerikaniſches Paketboot, das 


Unterpräfekten und des Maire. — 


gungsarbeit und das winterliche Wetter. „Kalte Winde, Regen, Hagel am 16. Abends mit 500 Auswanderern von Havre abfuhr, ſtieß auf 


unter dem unmittelbaren Befehl des Kontregdmirals Sir Edmund Lyons 


nach Oregund. Bald find wir % 


zeigt, vielleicht durch einen energiſchen Angriff der Flotten genommen | 


| 
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Herzog v. Neweaſtle, jam.ntlichen Londoner Morgenblättern vom 25. hat 
zugehen laſſen. Es ergiebt ſich daraus, daß das ganze Expedition-Korps 


ben: 
ten in Zwieſpalt mit der Ariſtokratie gebracht, auf welche fie feſt bauen 
Depeſche Lord Raglans zur Berfügung zu ftellen. I, Portmanſauare, | Be ' 
Sonntag Abend um 11 Uhr.“ — Die Depeſche ſelbſt lautet: „16. Sep⸗ 


en aus 16 a nach ane mann Bloß Eine ge- 
Das Paketboot kehrte nach Havre zurück, um die erlittenen 


hoher See 
und 


ßen Manöver der Nord⸗Armee werd 

mtliche Infanterie⸗ und Ravalertergpfefienen des 20. 
mer rücken in die Umgegend von Desvres unter Anfuͤh⸗ 
rung des Ob Befehlshabers und werden den Boulogner Divifionen 
welche der Kaiſer in Perſon befehligt, eine Schlacht liefern. Die Trup⸗ 
pen führen Zelte, Decken und Lebensmittel mit ſich, da ſie im Freien 
bivouakiren ſollen. Am Sonntag wird der Kaiſer die ſämmtlichen Trup⸗ 
pen Muſterung paſſiren laſſen und dieſelben alsdann in hre Garniſons- 
plätze zurückſchicken. ar Der Prozeß vor dem Pariſer Appelhofe wegen 
des Komplottes in Reims iſt zu Ende; ſämmtliche Angeklagte wurden zu 
ſchweren Strafen verurtheilt. — Von dem Oſtſee⸗Geſchwader find wie⸗ 
der mehrere Schiffe in Cherbourg eingetroffen. Die Ausſchiffung der 
Truppen geht lebhaft voran. Geſtern Rachmitags wurde das 31. Lie 
nien⸗Regiment ausgeſchifft. 705 
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London, den 26. September. Dem „Standard“ zufolge hat die 
Admiralität bei einem Antwerpener Hauße 500 Geſchützrohre beſtell. 

— Das am Samſtag in Sheerneſs angekommene Schiff Miranda 
hat Nachrichten über die Operationen im weißen Meer nach England ge- 
bracht. Während die ganze übrige Küſte des weißen . riffen 
der Engliſchen Schiffe gegenüber wehrlos dalag, wurde Ar 
die vor ſeinem Hafen liegende Barre geſchützt. Die Miranda hat drei 
mit Mehl, Fiſchen und Oel beladene Schiffe gekapert. Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt hat Rußland durch die (bereits in der geſtr. Poſ. Zig. er⸗ 
wähnte) Zerftörung Kola's, der Hauptſtadt des Ruſſiſchen Lapplandes, 
erlüten, eines Ortes, von welchem man glaubte, daß er einem Angriffe 
durch Schiffe nicht ausgeſetzt ſei. Als nördliches Bollwerk des weißen 
Meeres ward Kola von dem benachbarten Norwegen mit eiferſüchtigen 
Blicken angeſehen, was ſich um ſo leichter erklärt, da die Grenze zwi⸗ 
ſchen Norwegen und Rußland nicht mit hinreichender Beſtimmtheit feſt⸗ 
geſtellt iſt. Kola ward unter Peter dem ha U Feſtung. Einen 
Engliſchen Beſuch erhielt es ſchon im Jahre 1809, wo die Engländer 
zwei Kanonenboote zur Zerſtörung zweier Schiffe dorthin ſandten, jedoch 
keinen direkten Angriff auf die Stadt machten. In dieſem Jahre nun iſt 
ein ſolcher erfolgt, indem Kapitän Lyons der Stadt einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete und fie vom Erdboden hinwegfegte. Um hin zu gelangen, mußte 
er ungefähr ſechs Deuiſche Meilen weit einen ſehr engen, nur mil Schwie⸗ 
rigkeit zu befahrenden Fluß hinauffahren. Ein Theil dieſer Flußſtrecke 
wird auf den Landkarten als nicht ſchiffbar angegeben. Au aue De- 
niger gelangte die Miranda glücklich nach Kola, und da der Gouverneur 
der Stadt nicht kapituliren wollte, ſo erfolgte der Angriff. In weniger 
als einer Stunde waren die Ruſſiſchen Geſchüze durch die Englischen 
Bomben und glühenden Kugeln demontivt, Die Batterien zerſtört und die 
Stadt in Brand geſteckt. Rur ein Thurm der befeſtigten Kathedrale blieb 
ſtehen, um den Ort zu bezeichnen, wo einſt Kola ſtand, a 

Spanien. 

Der Madrider Correſpondent der Pariſer „Preſſe“ meldet unterm 
21. Sept., daß der Plan der Progreſſiſten, O'Donnell zum Miniſter des 

äctigen zu mache ‚das eee dem früheren Ad- 
a ‘ in N 
bertragen zu ke an O' Donnell's ä — ara 
riegs⸗Miniſterium abzugeben, geſcheitert jei. Man befürchtete daß 
dieſer Vorfall zur Uneinigteit zwiſchen O Donnell und Eſpartero führen 
konne, hoffte jedoch zugleich, daß ein eigentlicher Zwieſpalt zwiſchen Bei⸗ 
den vor Eröffnung der Cortes nicht ausbrechen, dann aber die Majori⸗ 
tät 7 Kammer entſcheiden werde, welche Partei die Oberhand behal⸗ 
ten ſolle. k 2 2 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Map pid vom 21. 
Sept., daß am Vorabend die Nationalgarde ihrem neuen General ⸗In⸗ 
ſpektor San Miguel eine glänzende Serenade brachte. Die Königin 
wollte bis Ende Oktober im Prado bleiben. 

It ali en. 3 

Neapel, den 18. Sept. Der „Krzztg.“ wird von hier geſchrie⸗ 
„Die Regierung hat ſich durch ihr Liebäugeln mit den W 


w 


konnte; die Noapolitauijchen Granden haſſen die Franzoſen und die Eng⸗ 
länder. Die ungemein angſtliche Politik, namentlich die Zuvorkommen⸗ 
heit gegen das Franzoſiſche Kaiſerthum hat unter dem hohen Adel Mip- 


| bitligung gefunden. Was die Parteien hier betrifft, ſo iſt die repu⸗ 


der „Times“ liegt das ſogenaunte alte Fort 
(Staroe Ukriplete) ungefähr gleich weit von Sebaſtopol und Simphe⸗ 


| 


blikaniſche numeriſch ſehr ſchwach und eine Aktion von Außen gar 
nicht zu fürchten. Nicht ſtärker an Zahl find die Unitarker, die 

Sardinien ein einiges Italien herſtellen wollen und deshalb auch von 
dort aus unterſtützt werden. Die Monarchiſten zerfallen in drei Par⸗ 
teien, fie find alle drei der Regierung entgegen, die Ariſtokraten und Ab⸗ 
a angegebenen sunde; "Doch it Don Seite biafer 
natürlich nichts gegen den Thron zu fürchten. Feindſelige Thätigkeit ge 
gen den Thron entwickeln die Muratiſten, die indeß doch lange nicht 
ſo ſtark ſind, als man in Berlin glaubt, und namentlich nicht wie man 
mich in Paris glauben machen wollte. Dem Könige am gefährlichſten 
ſind die Anti-Ferdinandiſten, es iſt das die liberale Maſſe der Haupt⸗ 
ſtadt und die Bourgeoſie der anderen großeren Städte; fie wollen die Ab⸗ 
dankung des Königs Ferdinand zu Gunſten ſeines Sohnes des Kron⸗ 
prinzen, der für liberal ausgeſchrieen wird. Die Anti⸗Ferdinandiſten 
und die Muratiften find übrigens immer bereit, einander zu unterſtü 

denn den Bourgeois iſt'es am Ende gleichgültig, ob ihr Konig Bourbon 
oder Murat heißt, und die Muratiſten find natürlich mit jeder Schwä⸗ 
chung des Bourboniſchen Königthums einverſtanden, eine Schwächung 
des Konigthums iſt aber eine erzwungene Abdankung immer, Für den 
König ist allerdings die Armee, aber es iſt eine Neapolitaniſche Armee, 


die trefflichen Schweizertruppen ausgenommen. Ich ſehe für dieſes Kö⸗ 


nigreich ſehr ſtürmiſche Zeiten in nä ſyſter Nähe; es wimmelt überall von 
Franzoſiſchen Agenten und kein Menſch verhehlt ſich hier, daß Frankreich 


in Bezug auf Italien einen Hintergedanken hegt. (2) Eine weitere 


Schwierigkeit für den Konig iſt Sicilien, das ſich jo in den Handen Eng⸗ 
lands befindet, daß es auf den leiſeſten Wink von London zich empören 
und abfallen würde. (?) Um gegen den König gerecht zu ſein, muß man 
nicht unterlaſſen, zu erwähnen, daß er nicht der Vater dieſer Zuftände 
iſt, fie find die Erbſchaft von der Spaniſchen Bicekonigs Wirthſchaft.“ 
eee 
Maſterung Polniſch Zeitungen. 

Das Gerücht von 915 aach ee Simferopol. ſchreibt der 
Wiener Korkeſpondent des C48 vom 23. d. M. in Nr. 219., ſcheint 
daher entſtanden zu ſein, daß es bekannt ft, daß bei dieſer Stadt eine 
Abtheilung Ruſſiſche 0 Be die ſich auf drei Diviſtonen In⸗ 
fanterie ſtützt, w ine zes von Vaktihijerai nach Sebaſtopol 
Aufgefelt find, S die verbündete Armee dieſe Straße paſſiren muß, 


fo war Nichts gewiſſer, als daß es daſelbſt zur Se acht kommen würde. 
Aue ea Ae me, e e de r 
Gerücht beſtätigt, weshalb es nul eres Börſengerücht betrach⸗ 
tet werden muß; denn die Börſenſpekulanten bedurften einer Niederlage 
der Ruſſen. Hiefige Offtziere, wel je die Krimm genau kennen, behaup⸗ 


ten, daß zwiſchen Simferopol und Sebaſtopol an vielen Stellen die Paſ⸗ 
ſage für die — Armee deshalb ſehr ſchwierig ſein werde, weil 
es dort Punkte giebt, die durch die Natur und Kunſt befeſtigt und in die⸗ 
ſem Augenblicke aw ſehr ſtark von Truppen beſetzt find. Was die Be- 
feſtigungen Sebaftep is von der Tandfeite betrifft, jo follen dieſe ſtark 
genug fein; um einen gewöhnlichen Angriff aushalten zu können. Ge⸗ 
ſchüze von ſchwerem Kaliber, wie fie auf der Flotte find, führt die Land 
Armee nicht mit ſich. Dennoch zweifelt Niemand, daß die Affaire ſehr 
blutig fein wird. Von der Seefeite wird der Angriff für die Feſtung weit 
furcptbarer ſein; doch ſcheint es, daß der Fürſt Mentſchikoff auf alle 
entualitäten vorbereitet iſt, da er dem Admiral Nachimoff den Befehl 
gegeben hat, nöthigen Falls mit feiner Flotte den Hafen 
die ae der verbündeten Flotten zu durchbrechen. In 1 2 
Tagen werden wir hier n über den Ausgang des furcht⸗ 
baren Dramas 3 are ae = 1 


Die Türkiſche Armee unter Omer Paſcha wird über die Donau | 
gehen. Die feindlichen Schritte werden jedenfalls in der Dobrudſcha be⸗ 


ſich beſtätigt, daß der General Lüders mit 
zurückkehren wird. Die Moldau iſt von 
Die Oeſterreichiſche Armee iſt bereits ge- 


ginnen, im Fall die Nachricht 
ſeinem Korps in dieſe Provinz 
den Ruſſen gänzlich geräumt. 
ſtern dort eingerückt. 

Der Fürſt von Montenegro wird hier erwartet. Wie es heißt, 
begiebt derſelbe ſich nach Petersburg und beabſichtigt, ſich auf der Durch- 
reiſe mit der hieſigen Regierung zu verſtändigen. Der eigentliche Zweck 
sus Reife ijt bis jetzt unbekannt. Nur ſoviel iſt gewiß, daß dieRuffiiche 


terung dem Fürſten die früher gezahlte Geldunterſtützung verwei⸗ 


gert hat. 

Der Pariſer Korreſpondent deſſelben Blattes ibt ü 
General Eſpinaſſe Söhne 1 Fe 

Der Pariſer Stab ſpricht noch immer viel vom General Eſpinaſſe 
und beurtheilt defjen Handlungsweiſe in der Türkei keineswegs ſo gelinde 
wie der „Moniteur“. Dies offizielle Blatt befindet ſich in großem Irr⸗ 
thum, wenn es behauptet hat, daß der General ſterbend in Frankreich 
angekommen iſt. Ich weiß von Jemand, der auf demſelben Dampfboot 
mit demſelben und dem Maler Horace Vernet gereiſt iſt, daß der General 


vollig geſund war und während der Reife den beſten Appetit gehabt hat. 


Freilich läßt ſich nicht leugnen, 
digungen übertrieben ſind. 
auswärtige Zeitungen berichtet haben, daß die von ihm befehligte Rei⸗ 
terei geſchlagen worden ſei. 


daß die gegen ihn vorgebrachten Beſchul⸗ 


Dem Pariſer Korreſpondenten des Czas entnehmen wir aus 


Nr. — — Mittheilungen: 

f zeigt ſich, daß die Miniſterkriſis in Belgien daher entſtanden 
iſt, weil es ſich um die Eniſcheidung handelte, ob Belgien neutral blei⸗ 
ben, oder dem Bündniſſe der Weſtmächte ſich anſchließen ſolle. Frank- 
reich und England fordern dringend das letztere, weil ſie den Intriguen 
der Ruſſiſchen Diplomaten, die in Belgien fortwährend angeſponnen, ein 


Ende machen wollen. Die Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt und dürfte 


auch nicht eher erfolgen, als nach glücklichem Gelingen der Pontus⸗Er⸗ 


pedition, die durch Oeſterreich ins Lager der Weſtmächte hinüberſühren 


— Kaiſer hat dem Könige der Belgier noch immer keinen Gegen- 
beſuch gemacht, nicht etwa aus dem Grunde, weil der Letztere krank iſt, 
(denn dies Gerücht iſt nicht wahr), oder weil der Kaiſer ſich vor einer 


Höllenmaſchine fürchtet, die nur in den Köpfen müſſiger Zeitungsſchreiber 


eriftict, ſondern nur deshalb, weil Belgien ſich noch nicht offen für 
Weſtmächte erklärt hat. Der Kaiſer hat die Abſicht ausgeſp 1240 5 
er den Hafen von Boulogne erweitern und zu einem g egshafen 


Ä 11 England ſich darüber keineswegs ärgert, 
eye: a ee den Namen „Frankreich“ gegeben hat. 

Her Maire der Stadt Tarbes hat alle Hazardſpiele in den Kaffee- 
Häuſern verboten. Dies Verbot iſt ein Ausfluß des gegenwärtigen Stre⸗ 
dens Frankreichs und eine Nachahmung Englands, das ſchon längſt alle 
Hazardſpiele in offentlichen Häuſern und alle öffentlichen Lotterien bei 
ſich verboten hat. Die öffentliche Moralität und die Arbeit haben nur 
dabei gewonnen. Die öffentkiche Meinung in England und in Frankreich 
nennt das Spiel nicht anders als „einen artigen Diebſtahl“, und 
betrachtet daſſelbe nicht als ein Mittel zur Entwickelung der Geiſteskräfte, 
ſondern vielmehr als ein Mittel die Geiſteskräfte zu lähmen und als eine 
Schule der Verderbniß. In den reichſten Privathäuſern, ſowohl in Frank⸗ 
reich als in England, wird in Whiſt nie höher geſpielt, als das Point 
zu 5 Sous. Etwas Anderes iſt es in den Klubs, wo bedeutend höher 
gelpielt wird, die deshalb aber auch in der öffentlichen Meinung ſehr 
verrufen ſind. 

Der Barijer Korreſpondenz deſſelben Blaties entnehmen wir fol⸗ 

a ee 
naſſe weiſt deutlich die Lügen ri 
Parteigeiſt in Frankreich nie n — Vet 
ſage der Oper, welche früher die Fabrik der bons mots war 
gegenwärtig dadurch bemerklich, daß fie böfe Nachrichten erdichtet und 


verbreitet. Dieſe Nachrichten gehen ſchnell von Mund zu Mund und find | 
in der Regel von der Art, daß ſie durch den Schein der Wahrheit täu- | 


ſchen. Was die Verleumdungen des Generals Eſpinaſſe betrifft, fo fin- 
den fie um |0 She Glauben, da dieſer General einer der Urheber des 
u. als ſolcher bei einer gewiſſen Partei im höchften 

Der Kaiſer 
angekündigt war. 
der an jedem Orte 


die 


höchſt gefährliches Unternehmen tadeln. 
der Marine-Offiziere. Es iſt 
ziere der Franzöſiſchen Marine auch die 
then und wenig Vertrauen zu ihrem Gelingen hatten. 


zu verlaſſen und 


So iſt es unter anderm ungegründet, was 


enthaltene Vertheidigung des Generals Ejpi- 


Die Paſ- 
macht ſich 


3 
und die € aben dieſe Zaghaftigkeit auch diesmal überwunden 
und der Erfolg e nzerd fein, wie damals. 

In den imperialiſtiſchen Kreiſen iſt viel die Rede von einem Mittel, 
welches der Kaiſer vor einigen Monaten angiwendet hat, um die Kaije- 
rin vom Eſſen des Gurkenſalats, der ihr ſehr schädlich iſt, abzubrin⸗ 
gen. Es ist bekannt, daß die Kaiferin die eenſte Muſik nicht liebt; der 
Kaifer kündigte ihr daher an, daß er jedes Mal, jo oft fie Gurkenſalat 
eſſen werde, in feiner Kapelle die Symphonien von Beethoven, das Re; 
quiem von Mozart u. dergl. werde ſpielen laſſen. Man kann ſich denken, 
was die armen Muſiker der Kaiſerlichen Kapelle davon ſagen. 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 30 September. Geſtern Abend zeigte ſich über 
dem Kernwerk ein ſtarker rother Feuerſchein in Folge deſſen in der Stadt 
Feuerlärm entſtand und eine der Spritzen auch wirklich zum Thore hin⸗ 
auseilte. Spater ergab es ſich, daß auf dem Kernwerk Verſuche mit 
rothem Leuchtfeuer gemacht worden waren. Durch eine rechtzeitige Mit- 
theilung Seitens der betreffenden Militärbehörde an die Polizei oder den 
Thurmwachter, die wohl in der Ordnung geweſen wäre, hätte dem unnö- 
thigen Schreck vorgebeugt werden ſollen. 

Bei der am nächſten Sonntag in der Dominikanerkirche beginnen- 


namentlich Vor- und Nachmittags Bußpredigten in Deutſcher und Polni⸗ 


ſcher Sprache halten. Bereits find 4 Patres, die ſchon bei früheren Mif- | 


| fionen in Poſen thätig geweſen find, hier eingetroffen und werden deren 
noch einige aus Kloſter Obra erwartet. 


— Das Regierungsamtsblatt Nr. 39 enthalt in ſeinem Anzeiger 


| folgende Bekanntmachung des Oberpraſidenten: 
g Durch die Mittel des unter meiner Verwaltung ſtehenden v. Kott⸗ 
witzſchen Stiftungs⸗Fonds bin ich in den Stand geſetzt worden, 
ein evangeliſches Rettungshaus für verwahrloſte Kinder in der 
ö Stadt Pleſchen 
ins Leden zu rufen. Die Anftalt ift am 3. Auguſt d. J., als an dem 
Geburtstage Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs, feierlich eröffnet worden. 
Die Anſtalt iſt einem Kuratorium untergeben an deſſen Spitze der 
jedesmalige evangeliſche Pfarrer zu Pleſchen ſteht, während der jedes⸗ 
malige Landrath des Kreiſrs als mein Kommiſſarius bei der Verwaltung 
der Anſtalt fungirt. 6 8 
Das Rettungshaus in Pleſchen hat die Beſtimmung, verwahrloste 
Kinder aus den Kreiſen Pleſchen, Krotoſchin, Adelnau, Schildberg und 
Kröben aufzunehmen und dieſelben durch die Strenge der Erziehung als 
gebeſſerte Menſchen der bürgerlichen Geſellſchaft zurückzugeben. 
Jeder der oben genannten fünf Kreiſe fol einen Anſpruch auf zwei 
Freiſtellen erhalten, über deren Beſetzung ich die Entſcheidung mir vorbehalte. 
Durch die Güte des Herrn Handelsminiſters iſt der Anſtalt auch die 
Portofreiheit in ihrer Korreſpondenz mit den Behörden bewilligt. 
Indem ich Veranlaſſung nehme, hierdurch die Gründung des Ret⸗ 
tungshauſes in Pleſchen und ſeine Beſtimmung zur offentlichen Kenntniß 
zu bringen, will ich daſſelbe und ſein ferneres Emporkommen der theil⸗ 
nehmenden Sorge und Mitwirkung der fünf genannten Kreiſe hiermit an- 
gelegentlichſt empfehlen. 
| Poſen, den 18. September 1854. 
| Der Ober- Präfident v. Puttkammer. 
Poſen, den 30. September. Mit dem auf Morgen angekündigten 
großen Konzert und Brillant⸗Feuerwerk im, Bahnhofs⸗Etabliſſement ſchei⸗ 
det Herr Bornhagen aus ſeinem bisherigen Verhältniß als Bahnhofs⸗ 
Pächter aus, und wird überhaupt das Publikum die ihm liebgewordenen 
Konzerte und andere Luſtbarkeiten in jenem Gtablijjement verlieren, weil 
die derſelben d 
j in gejtattei 


-jratter wir 


Lipke⸗Hauland, ohne Aufſicht gelaſſene Sohn in den hinter der Brenne⸗ 
rei auf Schloß Neuſtadt gelegenen Brunnen und ertrank. Alle Verſuche, 
den Knaben ins Leben zurückzurufen, blieben ohne Erfolg. 

x Liſſa, den 28. September. Seit vorgeſtern weilt der Geh. 
Regierungsrath Kuh aus Breslau in hieſiger Stadt, zunachſt behufs 


griff genommenen Eiſenbahnarbeiten; ſein langeres Verweilen am hieſi⸗ 
gen Orte hat aber noch eine beſondere Veranlaſſung. Es ſollte ſchon in 
dieſer Woche mit der Grundſteinlegung zu den umfangreichen Empfangs⸗ 
Gebäuden hierſelbſt vorgegangen werden. Die Vorkehrungen hierzu 
waren bereits ſo weit getroffen, daß die für jene Gebäude beftimmte 


Fläche bis zum Grunde vertieft worden iſt; bei den weiteren Vertiefungs⸗ 
zeigten ſich je | 


arbeiten, welche die Kellerbehälter nothwendig machen, ) 
doch, wie hier überall, Waſſeradern, jo daß zur Entwaſſerung der Flache 
reſp. Trockenlegung der letzteren nicht nur Gräben um dieſelbe, ſondern 
auch Ableitungs⸗Kanale in den hieſigen Stadtgraben gezogen werden 
| müfjen. Der Territorialbeſitzer, durch deſſen Grundeigenthum der Ka- 
er gezogen werden ſoll erhebt Schwierigkeiten, ungeachtet fein Boden 
adurch nur gewinnen kann, und macht Entſchädigungs - Forderungen, 
die jedes zu bewilligende Maaß überſchreiten. Die Ausführung des Baues 
kann natürlicherweiſe dadurch nicht weiter gehemmt werden und wird 
nunmehr die Expropriation mittels Abſchatzung durch eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion, bei welcher der Geh. Rath Kuh den Fiskus vertreten wird, erfolgen. 
Inzwiſchen werden die anderen Arbeiten rüſtig fortgeſetzt. Die Beda⸗ 
chung des Gebäudes zur Aufnahme der Güter iſt fast vollendet. 
ſelbe beſteht aus Steinpappe mit einem Asphaltüberguß. Das 
Gebäude ſelbſt iſt mit Gang- und Sprengwerk gebaut. Der Mangel an 
Arbeitskraften macht es nothwendig, daß zu den Handlangerdienſten 
Strafgefangene aus dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe verwendet 
werden, und find bei den Mauerarbeiten auf dem Bahnhofsierrain nicht 
weniger als 26 derſelben beſchaftigt. Nächſter Woche wird der Bau der 
Brücken auf der Linie von hier nach Frauſtadt beginnen; es ſind auf 
dieſer 2 Meilen langen Strecke deren 20 erforderlich. Die Ausführung 
dieſer Bauten hat der hieſige Maurermeiſter Troplowitz in Entrepriſe 
übernommen. 
g r. Wollſtein, den 29. September. Ein feltenes, großartiges 
Feſt wird in unſerer Stadt am künftigen Sonntag, den l. Oktober, be⸗ 
gangen werden. Einer unſerer humanſten und angeſehenſten Mitbürger, 
der Rechts-Anwalt und Notar Herr Juſtiz-Rath Wittwer, wird näm- 
lich an dieſem Tage fein funfzigjahriges Amtsjubilaum feiern. Am 


1. Oktober 1804 wurde er als Auskultator bei der damaligen Südpreu⸗ 


ßiſchen Regierung in Poſen verpflichtet; den 8. April 1806 kam er als 


künftigen Pächter nicht mehr von der 


| hieſiger 


den achttägigen Miſſion werden wieder mehrere Jeſuiten aſſiſtiren und 


Referendar nach Berlin und 1808 zur Zeit des Herzogthums Warſchau 
wurde er Greffier beim damaligen Friedensgerichte in Seen n N 
März 1810 wurde er zum Givil-Tribunals-Affeffor und zum Richter des 
Bomſter Kreiſes und 1817 zum Friedensrichter dieſes Kreiſes ernannt. 
Im Jahr 1823 wurde er Juſtiz⸗Commiſſar und Notar mit dem Charak⸗ 
ter als Juſtizrath. Der Herr Jubilar gehört demnach unſerm Kreiſe und 
unſerer Stadt ſeit 40 Jahren an. Wie ich höre, ſollen demſelben Aus⸗ 
zeichnungen von allen Seiten zu Theil werden und verſpricht das Feſt 
bei der Beliebtheit des würdigen Greiſes — er ift jetz 73 Jahr alt — 
und bei der Hochachtung, die derſelbe in allen Schichten der Bevölkerung 
Stadt genießt, ein allgemeines Volksfeſt zu werden. 

E Bromberg, den 27. September. Am 25. d. M. früh um 8 
Uhr wurden in Loskon bei Fordon das Wohnhaus und ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des eee Felske daſelbſt durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört. Ebenſo find auch bei dem Brande zwei Schweine umgekom · 
Das Feuer fol durch Fahrlaſſigkeit der Ehefrau des Felske ent ⸗ 

indem dieſelbe mit brennender Lampe in ihren Stall ging 
lag. Die ze. Felske iſt arretirt und der Behörde über- 


men. 
ſtanden ſein, 
in welchem Flachs 
geben worden. En 
| Die Getreidepreiſe haben ſich ſo ziemlich auf derſelben Höhe erhalten, 
wie ſie in voriger Woche waren. 
| 

| 


J Wittkowo, den 26. September. Auf den hier abgehaltenen 
Jahrmarkt war viel Getreide gebracht und verkauft worden. Pferde 
waren jedoch nur in geringer Anzahl vorhanden; dagegen deſto mehr 
Schwarzvieh, welches durchgängig ſehr theuer hat bezahlt werden 


| müffen. 


he a t e x. 

Das muß wahr fein! Sennora Pepa Vargas und ihre Gefell- 
ſchaft verſtehen es, Spaniſch zu tanzen und mit den Caſtagnetten und 
der Baskiſchen Trommel umzugehen; dabei weiß man nicht, was man 
mehr bewundern ſoll, die erſtaunliche Gelenkigkeit, daß Feuer und die 
Kraft der Bewegungen, das ausdrucksvolle Minen⸗ und Geſtenſpiel, die 
ſeltene Präcifion und den überraſchenden Aplomb bei den Figuren der 
durchaus im hohen Grade charakteriſtiſchen Nationaltanze. Das Haus 
ſtaunte erſt und war ſichtlich überraſcht von der Rapidität dieſer mit ſüd⸗ 
licher Gluth ausgeführten Reigen; dann aber brachen ſich die Gefühle 
durch wahre Beifallsſalven und Hervorruf Bahn. Beim einmaligen An⸗ 
ſchauen ſind wir außer Stande, auf die einzelnen Tänze näher ein⸗ 
zugehen, wir wollen aber ſchon hier die maleriſchen Gruppirungen her⸗ 
vorheben, welche alle Tänze auszeichneten; desgleichen die glänzenden 
echt natinalen Koſtüme der Künſtler-Geſellſchaft. Eine der Damen, der 
Name ift auf dem Programm nicht erſichtlich, erfreut ſich beſonders einer 
Fülle körperlicher Reize und vereinigt mit Schönheit und Regelmäßigkeit 
der Geſichtszüge ein großes Ebenmaaß des Gliederbaus. Uebrigens ſind 
alle Leiſtungen der Künſtler durchaus decent, was ſehr lobend anzuer⸗ 
kennen iſt; der letzte Tanz in der Valenciana, als „La Locura“ be⸗ 
zeichnet, war offenbar die eigentliche hiſtoriſch berühmte Tarantella, ein 
foͤrmliches fanatiſches oder begeiſtertes Raſen, welches aber als ſolches 
große Schönheiten darbot. Den Central- und Angelpunkt bei allen Tän- 
zen, und es werden deren viele, im Ganzen 10, ausgeführt, bildet ſtets 
Sennora Pepa, deren Gelenkigkeit, Kraft und energiſches Feuer bei der 
Ausführung, Bewunderung hervorruft. Schließen wir für heut unſere 
Schilderung mit der Verſicherung, daß jeder Zuſchauer das Theater mit 
hoher Befriedigung und mit dem Bekenntniß verlaſſen wird, etwas im⸗ 
poſant Neues geſehen zu haben. g 

Zum Schluß noch die Bemerkung, daß Herr Reuſche in B 
des geſtern gerügten Vorkommniſſes mit der Verſicherung ſe fer 
tigen Bedauerns darüber durch Vorlegung des B en Nachweis ge- 

daß der Text und der Berliner Dialekt der Rolle die Haupt- 
veranlaſſung zu dem erwähnten Mißgriff gegeben; ſo wie daß dem Dar- 
ſteller ſelbſt dabei jede Abſichtlichkeit durchaus fern gelegen hat. 


8 8 e 

In der geſtr. Zig, iſt zu leſen 1) unter Glogau 3. 6, vom Schluß: 
wer „nicht“ will, ſtatt wer hier will; 2) unter Südl. Rriegsfhauntae J. 8. 
vom Anfang: „tauriſchen“, ſtatt traurigen. 


u. =. 


einer Beſichtigung der auf der Linie von Breslau nach Poſen in An⸗ 


Die⸗ 


Wiederholter Aufruf zur Hülfe. 

Das unterzeichnete Comité hat die Genugthuung gehabt, daß ſeine 
bisherigen Bemühungen nicht ohne Erfolg geblieben. Es hat nur des 
Aufrufs in Nr. 203. dieſer Zeitung bedurft und ſchon ſind uns zur Un⸗ 
terſtützung der durch die Waſſerfluthen im Regierungs⸗Bezirke Poſen Ver⸗ 

unglückten ſehr reichliche Spenden geworden. 

Inzwiſchen aber hat ſich auch hier der wirkliche Schaden und die 
wirklich entſtandene Noth immer großer und klarer herausgeſtellt. 

Schon am 30. Juni und 1. Juli ſetzten in den Kreiſen Kröben, 


Krotoſchin, Adelnau und Pleſchen, zum Theil auch im Kreiſe Wreſchen 


wolkenbruchartige Regengüſſe die Feldmarken vieler Ortſchaften, ſelbſt 


an den hoher gelegenen Stellen unter Waſſer. Das gemähete Heu wurde 


fortgeriffen, das auf dem Halm befindliche verſchlammt und das Getreide 
zu Boden geſchlagen. Schon damals ward die Ausſicht auf eine reich⸗ 
liche Ernte zum großen Theil vernichtet. 

Während aber die Waſſermaſſen wegen mangelnder Vorfluth ſich 
nur ſehr langſam verliefen, ftrömte abermals am 8., 12. und 13. Juli c. 
auf die noch überſchwemmten Gegenden anhaltender Regen herab. Große 
Flächen Landes, namentlich in den Kreiſen Kroͤben, Adenau und Ple⸗ 
ſchen, glichen nur einem einzigen Waſſerſpiegel. Kleine Flüßchen, wie 
die Luthnia, Orla, Dombrosna, ſchwollen zu Strömen an, riſſen meh 
als die Hälfte der Brücken mit ſich und machten die Wege unp 5 
Mehrere Menſchen wurden in den Wellen begraben. Der 
Weizen auf den überſchwemmten Flächen wurde fait ganz vernichtet, Kar- 
toffeln und Kraut der unausbleiblichen Faulniß Preis gebeben 

Es blieb den Verunglückten nur noch die Hoffnung auf einen gerin · 
gen Ertrag des Sommergetreides. gr . 

Doch das Unglück ſollte vollendet, die Kale mität noch eine allge- 
meinere werden. 5 l 

Am 18. und 19. August d. J. n eten neue Regengüſſe die 
Wieſen und Aecker noch höher und in Naber Ausdehnung, als 
vorher. Viele Ortschaften standen gels ner Waſſer, die Stadt Adelnau 
befand ſich außer aller Kom ze Alle Niederungen an der Warthe, 


der Prosna, der Obra wa hoch überſchwemmt. Die Waſſermaſſen 
fanden Wochen lang keinen © uß, und wo ſie iz verbreiteten 
fh faule Ausünfuingei WENDIN. an da gelen Dem enger unb 
mühfem ein gebrachten etreide, verdarb noch Vieles in den Scheunen 
oder Miethen durch er einbeisigenBe Wajfer, und auch die Sommerung 
und Nachmath, die letzte Hoffnung! war meiſtens dahin. An den höher 
belegen Stellen jener Kreiſe, welche durch foͤrmliche Ueberſchwemmung 
nicht l. en konnten, hat der fortdauernd herabſtrömende Regen ähn- 
i liche Wirkung geäußert; die Roggen⸗Ernte vielfach, die Weizen⸗Ernte to⸗ 


tal verdorben, den Sommerfrüchten unendlichen Schaden gethan, die 


Kartoffeln ganz zerftört, oder fo krank gemacht, daß fie nicht aufzube- 
wahren ſind. ö Fit 
Eine Ernte zum Werthe von mehreren Millionen Thalern in mehre⸗ 
ren Kreiſen iſt zum größeren Theile verloren; der Ausbruch von Kranke 
heiten unter Menſchen und Vieh ist bereits gemeldet; es fehlen zum gro⸗ 
ßen Theile die Nahrungsmittel; das Vieh hat theilweiſe ſchon verſtoßen 
werden müſſen, und e der Eintritt der rauheren Jahreszeit mit 
rohendern Folgen . 
” 75 Hs auch bei uns der Milderung ſchwerer Leiden, der Ab⸗ 
wendung eines wirklichen Nothſtandes; es thut auch hier eine baldige 
umfaſſende Hülfe dringend Noth. 


Es kann darum auch das unterzeichnete Comité, deſſen Zweck iſt, 


für die Gaben der Liebe an die Nothleidenden im Regierungs bezirke 
Poſen einen Centralpunkt zu bilden, nicht umhin, an Alle, die es kön⸗ 
nen, den Ruf zu wiederholen: Helfet noch ferner auch uns zur 


Bekämpfung der Noth; gebet, was Ihr zu geben vermögt; 


auch das kleinſte Scherflein wird willkommen ſein. Zugleich 


aber bitten wir alle Kreisbehörden und größere Stadtgemeinden 
um Bildung von Spezial⸗Comités zur Einſammlung milder Gaben auch 
für die Nothleidenden in unſerem Regierungsbezirke und um Ueberwei⸗ 


fung der geſammelten Beträge an das unterzeichnete Comitk. f 
Zur Empfangnahme von Beiträgen iſt fernerhin die Expedition dieſer 


Zeitung, fo wie jeder der Unterzeichneten, insbeſondere der mitunterzeich- | 


nete Major a. D. v. Treskow bereit. 


Unter Mittwirkung der hieſigen Königlichen Regierung wird bereits 


feſtgeſtellt, wo die Noth am größten, und welche Hülfe die angemeſſenſte 
ſei, und werden wir ſeiner Zeit nicht ſäumen, über das Empfangene 
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Rechnung zu legen. Die Redaktionen aller Deutſchen und Polniſchen 
Zeitungen werden um unentgeltliche Aufnahme auch diefes wiederholten 


Aufrufs gebeten. | 
September 1854. 


Poſen, den 29. 
Das Comité 
zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluth Verunglückten 
im Regierungs⸗ Bezirk Poſen. 
Bielefeld. Dr. Cegielski. Kaatz. v. Kries. v. Kurcewski. 
Naumann. v. Prittwiß. W. v. Treskow. 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. September, > 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Palm aus Otuſz, 
v. Tempelhoff aus Skorzewo, v. Tempelhoff aus Dominowo, Graf 
Oginski und Graf Plater aus Gora; die Ballettänzer Guzmann, 
Eſtrella, Giron und Fräulein Serralonza aus Valencia. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Pomorski aus Grabia— 
nowo; Oberſtlieutenant und Kommandeur des 11. Infanterie⸗Regts. 
v. Kroll, Schauſpielerin Frl. Aldini aus Berlin und Kaufmann 
8 Schirach aus Magdeburg. 
| SCHWARZER ADEER. Inſpeftor Brir aus Urbanie; die Gutsbe— 
figer Smitkowski aus Borowo, Benda aus Gola und Frau Gutsb. 


— 


v. Przeradzka aus Kosciana. 

0 TEL DE BAVIERE. Kaufmann Puhlemann aus Berlin; die Guts 
befiger v. Bojanowski aus Karcewo, Graf Migczynsfi und Wirthſch⸗ 
Inſpektor Kullak aus Pawkowo 

BAZAR. Buchhändler Palewsft aus Lemberg: die Gutabeſitzer v. Bko⸗ 
eiſzewski aus Przeckaw und v. Mankowoki aus Schroda. 


HOTEL DU NORD. Pr. Lieutenant im 18. Iuf-⸗Megt. von Haugwi 
10 aus Neutomysl und Gutsbeſitzer v. Taczanowski Re; laben 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger v. Nadonski aus Kociakfowa- 
58 gürfa und v. Zkotnicki aus Gowizti, Gutsbeſitzersſohn von Skrzv⸗ 
dlewski aus Ocieſzuno; Gaſtwirth Hüttner aus Schroda und Parti⸗ 
FR Ole v. Napierakowicz nebſt Frau aus Lechlin. 
TEL DE BERLIN. Stadt Kämmerer Drewitz aus Rogafen und 
Hormenbibat Mäfer aus Wongrowitz. - 
DE VIENNE. SBartifulier Heniſch aus Trzemeſzno. 


Auswärtige Familien Nachrichten. en an 


Berlobungen, Frl. G. Schwar i 

2 . . C. zſchulz mit dem K. Kamme * 

auge Din. 975 15 wg a en. Frl. C. Bunde mit Pen g. 
en „ N. Fuchs mit Hrn. Inſpektor Klocke in B 

Frl. C. Goldſchmidt mit Hrn. Bankier ele * 


Verbindungen. Hr. Rittmeiſter im 2. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗ 
Regt. Hv. Wuthenaus mit Fel A. v. Wedell iu Verben Hr. 305. 
v Zanthier mit Frl. A. v. Santen in Beiershagen, Hr Lieutenant im 12. 
Huf. ⸗Megt. W. v. Gotſch mit Frl. A Freiin v. Diepenbroick- Grüter in 
Merſeburg, Hr Baumeister Altgelt mit Frl. M. Gropius, Hr. H. Bor- 
mann mit Frl. 4. Segnig und Or. ad Sckenfelder mit Fel. C. Philipp 
in Berlin, Hr. Rittergutsbeſitzer v. Tempsky mit Frl. V. v. Gallwiß⸗Drey⸗ 
ling in Maſerwitz, Hr. Cantor Koſel mit Fel. C. Wiebmer in Schildberg 
Hr Dr. Strauch mit Frl. J. Geisler in Striegau, Hr. Hauptm. im 22. 
Juf.⸗Regt. Frhr. v. Sonder mit Frl. K. v. Schweinſchen in Neuſtadt in 
Ober Schleſſen, Hr. Prof Dr. Hahn mit Frl. & Wenck in Greifswald, 
Hr. Prem.⸗Lieut. im 11. Huſ.⸗Regt. W. Fehr. v. Müfflin gen. Weiß mit 
der Freiin E. v. Lorenz in Ober ⸗Nitzſchka im Königreich ſen 
M. Heyſe mit Frl P Schumann, Hr. H. Längrich mit Fel — , 
Hr. O. Wegener mit Frl. F. Krauſe und Hr. G. Bartdorff mit Frl. G. 
Stimming in Berlin 


Theater zu Poſen. 

Sonntag den 1. Oktober. Vorletzte Gaſworſtellung 
der Spaniſchen Tänzergeſellſchaft unter Mitwirkung der 
Sennora Pepa Vargas und des Sennor Guzmann. 
La feria de sevilla. Ballet-Divertiſſement. 
Grande Fantasie Espagnole. 
Ballet-Divertiffement. Dazu: Ein Zundbolzchen 

wifchen zwei Feuern. Schwank von Hiltl. 
er reiſende Student. Liederſpiel v. Schneider. 

Montag den 2. Oktober. Letzte Gaſtvorſtellung der 
Spaniſchen Tänzergeſellſchaft und Benefiz der Sennora 
Pepa Vargas. 

Wegen Vorbereitung zur erſten Abonnementsvorſtel⸗ 
lung klaſſiſcher Stücke bleibt die Bühne Dienſtags ver⸗ 
ſchloſſen. Billets zu dieſem Abonnement werden noch 
Sonntag und Montag ausgegeben. Von Dienſtag ab 
wird daſſelbe geſchloſſen. Vom 26. Oktober bis zum 
26. November, während des Geſammtgaſtſpiels der 
Kroll ſchen Oper von Berlin, finden keine Schaufpiel- 
Vorſtellungen ſtatt. 

Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 115) F. M. 2 Rthlr.; 116) Sammlung von 


den Schülern des Lehrers Herrn Knappe J. 1 Kthlr. 

2 Sgr. 6 Pr. a W 
Poſen, den 30. September 1854. i 

Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


Ferner find bei den Mitgliedern des Unterſtützungs— 
Comité's eingegangen und zur Kaffe deſſelben abge- 
liefert worden: 62) Magiſtrat in Schulitz 15 Sgr. 
4 Pf., 63) Inſaſſen des Dorfes Göra im Pleſchener 
Kreiſe 20 Rthlr., 64) durch Herrn Landrath v. Reich- 
meiſter in Obornik: Sammlung des Herrn Paſtor 
Grebel in Gramsdorf, Tlukawy und Zawady 40 Kthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., 65) zweite Sammlung der Realſchule 
in Poſen 3 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., 66) Q. O. B. 
50 Rthlr. Durch Herrn Probſt Peſtrich in Rokitten 
bei Schwerin a. W.: 67) 1. Gemeinden Rokitten, 
Gollmütz, Kalzig und Schwirle 29 Rthlr., 2. P. P. 
in R. 3 Rthlr., 68) der Poſener Liedertafel -Verein: 
Erlös aus einem Concert 43 Rthlr. 10 Sgr., 69) 
C. in Poſen 2 Rthlr. 

Poſen, den 30. September 1854. 


W. v. Treskow. 
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Sinfonie - Soireen. 

Im Laufe des kommenden Winters beab- 
5, siehtigeich nach Art der früheren, 6Sinfonie- 
die Abonnements - Listen in den nächsten 
Tagen cursiren werden. Zur grössern Be- 
» quemlichkeit liegen Unterzeichnungs-Listen % 
vor. Die Aufführungen finden stets an einem 
Montage statt und ist der Preis eines Abonne- 
ment-Billets für den ganzen Cyclus 2 Rtbir. 
2 2 J 
ERLEBEN 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Jeannette geb. Freundt, von 
Freunden hiermit ergebenft an. 

Bromberg, den 29. September 1854. 

Julius Nawrocki. 
Wilhelmsplatz Nr. 16., iſt wieder angekommen 
die bei Joh. Urban Kern in Breslau 
erſchienene 
Nach J. N. Huot's großer topogr. u. geogn. 
Karte zu Anatol von Demidoff's Reiſe 
in die Krim. 

Groß Median-Format, in Umſchlag, Preis 73 Sgr. 
Ich wohne letzt in der großen Gerberſtraße Nr. 14. 


2 Soireen zu veranstalten, zu welchem Behufe 
. auch in der Mittlerschen Buchhandlung 
Kambach. 
einer wohlgenährten Tochter, zeige ich Verwandten und 
In C. S. Mittler's Buchh. in Poſen, 
Spezial-Karte der Arim 
Nebſt Plan der Feſtung Sebaftopol. 
J. G. Hartmann. 


Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich die Sortiments, Buch- und 
Nufitalien- Handlung des Herrn Julius Scherk hierfelbft durch Kauf, ohne Aktiva und Paſſiva, übernom⸗ 


men habe und dieſelbe von heute ab im bisherigen Lokale (Markt Nr. 77. vis-à- vis 


der Firma: 


der Hauptwache) unter 


Gebrüder Scherk’sche Buch-, Kunst- und Musikalien - Handlung 
(Ernst Rehfeld) 


für meine Rechnung fortführe. 


Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, 
Muſikfreunde auf jede mogliche Weiſe zu entſprechen, und werde 
reichhaltige Auswahl anerkannter älterer wie neuerer Werke 


halten, zum Theil in geſchmackvollen Einbänden. 


allen Städten Deutſchlands und den Hauptftädten 
litiſchen und literariſchen Blättern angezeigt ſind 
Zeit zu beſchaffen. 


Sämmtliche Fortſetzungen an Büchern und Zeitſchriften, 


wurden, erpedire ich ununterbrochen. 
Poſen, den 1. Oktober 1854. 


den Anforderungen der Literatur-, Kunſt⸗ und 
ich zu dieſem Behufe bemüht ſein, jederzeit eine 
aus allen Zweigen des Wiſſens auf Lager zu 


Alle mir zukommenden Aufträge werde ich mit groͤßter Sorg⸗ 
falt zur vollkommenen Zufriedenheit meiner Kunden erledigen. 
des Auslandes bin ich im Stande, alle Bücher, die in po- 
und die ich nicht ſchon vorräthig haben ſollte, in kürzeſter 


Durch ausgebreitete direkte Verbindung mit 


die von meinem Herrn Vorgänger bezogen 


Ernst dienfeld, 


Firma: Gebrüder Scherk sche Buch-, Kunst- und Musikalien - Handlung 


Das in vorſtehender Mittheilung des Herrn Ernſt 


Rehfeld mich Be neffende beſtätigend, er- 


laube ich mir, allen meinen Gonnern und Freunden den jetzigen Beſitzer der ſeit 21 Jahren von mir geführten 


andlung angelegentlichſt zu empfehlen. Derſelbe kann und wi 
1 g angelegentlichſt zu empfeh erſelbe an un 


Geſchaft ſo vielfach eut, wofür ich hi 
Poſen, Sen 1 se 185 l. 


Bekanntmachung. 

Das 2. Polizei⸗Revierbüreau wird vom 1. k. M. 
ab von Wronkerſtr. Nr. 16. nach Schifferſtr. Nr. 10. 
verlegt. 

Poſen, den 30. September 1854. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Es werden: 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und Reguli⸗ 
rungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 in 
folgenden Ortſchaften: 

a) im Birnbaumer Kreiſe: Klein Krebbel; 
b) im Bomſter Kreiſe: 

1) Schwenten, auch Forſt⸗Servitut⸗Ablöſung, 2) 
Kreutz, 3) Dorf Tuchorze; 

c) im Czarnikauer Kreiſe: 

1) Stadt Filehne, Grundſtück Nr. 18. und 41. 
2) Groß Drenſen; 

d) im Poſener Kreiſe: 

Neudorf ⸗Hauland, auch Weideabfindung; 

e) im Samterſchen Kreiſe: 

1) Stadt Neubrück, 2) Biezdrowo⸗Hufen, 3) Ko⸗ 
buſch, 4) Gogolice, 5) Pierwoſzewo-Hufen; 

f) im Schrimmer Kreife: Szezytniki; 
g) im Schrodaer Kreiſe: Jaroskamiec; 
h) im Wreſchener Kreife: 

Graboſzewo⸗Mühle, auch Weideabfindung; 

i) im Frauſtädter Kreiſe; 

Luſchwitz, Joſeph Pytlikſche Ackernahrung; 

ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz und 
Weideabfindungen ꝛc. nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 in folgen⸗ 
den Ortſchaften: 

a) im Birnbaumer Kreiſe: 

I) Neudorf, 2) Gut Neuhaus und Gemeinde Guſcht, 
Ablöſung gegenſeitiger Servitute; 

b) im Chodzieſener Kreiſe: Netzmühle; 

e) im Frauſtädter Kreife: 

1) Liſſa und Leſzezynko, Schafhütung; 2) Ober- 
und Nieder» Heyersdorf und Kamel J., II. und III. 
Antheils, kombinirte Separation; 

d) im Mogilnoer Kreife: 

Stadt Mogilno, Separation, Weideabfindung aus⸗ 
wartiger Grundbeſitzer und Abfindung für das Weide⸗ 
recht, im ſogenannten Mogilnoer Probſteiwalde; 

Jam Poſener Kreiſe: Mrowino; 
f) im Schrimmer Kreife: Drzonek; 
8) im Wreſchener Kreife: 
1) Mühle zu Babin, 2) Bardo ; 


e, uch ferner zu erhalten. 


. „Ner-. 
h) im Wirſitzer Kreife: 1 

1) Wirſa, Weideabfindung der Eigenthümer Göde 
und Liebenau, 2) Miaſteczko 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 24. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
mine bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor Hoyer zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der 
Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen 
Einwendungen dagegen weiter gehört werden können 

Poſen, den 23. September 1854. 

Königliche General-Kommiſſion für die 
Provinz Poſen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 26. April 1854. 

Das dem Kreis-Gerichts-Taxator Ignatz von 
Miaskowski gehörige, zu Poſen Vorſtadt Wal- 
liſchei Nr. 59. belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 
5374 Rihlr. 4 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 4. Dezember 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
der Blaſius Bagnowski und der Caspar 
Bagnowski oder deren Erben, werden hierzu öf- 
fentlich vorgeladen. 2 
Fee eee f 

Der Tagelohner Felix Dominski aus Dupie— 
wiec, Kreis Poſen, gegen welchen wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle die Königliche 
Staats-Anwaliſchaft Anklage erhoben, hat ſeinen 
Wohnort Dupiewiec verlaſſen und latilirt. 

Alle Civil- und Militairbehörden werden dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf den ze. Dominski zu vigiliren, 
denſelben im Betretungsfalle zu arretiren und an uns 


Julius 


perſönlich zu melden und weitere 


unter ſicherer Begleitung abzuliefern. 
Poſen, den 21. September 1854. . 
Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Strafjachen, 
Bekanntmachung. 
Durch Einlieferung des Knechts Stanislaus 


Wawrzyniak in unſer Gefängniß iſt der unterm 


5. Auguſt c. hinter dem Angeklagten erlafien: Steck⸗ 


brief erledigt. Poſen, den 29. Septbr. 1854. | 


Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe verſchiedener alter Utenfilien und Ge⸗ 

räthſchaften haben wir einen Termin auf 

a den 12. Oktober d. 8. 
Vormittags I Uhr vor dem Kanzlei ⸗Rath Knorr in 
unferem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem Kaufe 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 27. September 1854. 

Königl. Appellations⸗Gericht. 
Ediktal-Citation. 

Der Johann Samuel Ernſt Janotte, Sohn 
des Bürgers Johann Gottfried Janotte und 
ſeiner Ehefrau Johanna Dorothea geb. Born 
zu Neutomysl, getauft daſelbſt am S. Oktober 
1807, hat im Jahre 1830 zur Zeit der Polniſchen 
Revolution feinen Wohnort Neufomysl verlaſſen 
und ſich angeblich nach Warſch au begeben, ohne 
jeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht 
gegeben zu haben. Derſelbe ſoll nunmehr auf den An- 
trag des Vormundes ſeiner minorennen Geſchwiſter, 
Handelsmann Karl Peter Kaulfuß zu Neuto⸗ 
mysl, für todt erklärt werden. Zu dem Ende wird 
der Johann Samuel Ernſt Janotte aufgefor⸗ 
dert, ſich in oder vor dem 
am 18. Mai 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter zum Buſch in unſerem 
Inſtruknonszimmer anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
ich zu u Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls derſelbe für todt erklart und ſein 


Vermögen den ſich legitimirenden Erben zugeſprochen 
werden wird. 


Grätz, den 21. Juli 1854. 
Königl. Kreisgericht, Abtheil. I. 
Proc lama. 

Die verehelichte Bauer Krone, Chriſtine geb. 
Schötzow, geboren den 23. Januar 1756 zu Die⸗ 
tersdorff, hat ſich vor mehr als 40 Jahren aus 
ihrem Wohnort Wutzig entfernt und feit länger als 
20 Jahren keine Nachricht von ſich gegeben. Dieſelbe, 
ſo wie deren etwa zurückgelaſſene Erben und Erbneh⸗ 
mer werden daher hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 


in dem auf 
den 13. Januar 1855 
Vormittags 11 Uhr in unſerm Gerichtslokal vor dem 
Kreisrichter Stöffell anberaumten Termin ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich zu melden und weitere Ar 8 
zu erwarten, widrigenfalls die verehelichte Krone, 
Chriſtine geb. Schötzow, für erklart und ihr 
zurückgelaſſenes Vermögen an ihre ſich legitimirenden 
Erben verabfolgt werden wird. 
Dramburg, den 26. März 1854. 


Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 7 


Es ſollen 
1) der hieſige Schloßgarten nebſt Pertinenzien mit 
einer nutzbaren Gartenflache von etwa 84 Morgen, 
2) der trocken gelegte ſogenannte Judenteich — 132 
( Ruthen — und 
3) der Garten vor dem herrſchaftlichen Brauhauſe 
— circa 3 Morgen — 
auf die Zeit vom J. Dezember I. J. bis dahin 1860 
verpachtet werden. A 
Pachtliebhaber wollen ſich bis zum 1. November 
l. J. bei uns perſonlich melden. 
Die Pachtbedingungen konnen während der Dienfte 
ſtunden in unſerem Amtslokale eingeſehen werden. 
Schloß Krotoſchin, den 16. September 1854. 
Für ſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
2 U 
Pferde-Auktion. 
Montag den 16. Oftobere Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 


vor der Nathswaage 


16 ſtarke Arbeitspferde 


gegen baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


(Beilage.) 


Gewährleiftungs-Kapital pr 
Die Anmeldungen zu neuen 


0 ult. 4853: 7 7 3,0 
Lebens -Berficherungen. beliefen ſich big 


Derfiherungs-Gefellfpaft in Lübech. 


„007,917 8 f. Lebens ⸗Ausſteuer⸗ und Kapital ⸗Verſicherungen, 


Sonntag den 1. Oktober. 


S 1. jährlicher Leibrente Wittwen⸗Gehalte und Penſionen. 


. 9,406 
ro ultimo 1853 ermittelte S 


umme: 
Ert.⸗Mrk. 10,836,540 5 f. Lebens- Shöfleuer- und Kapital- Verficherungen, 
a 54,118 15 f. jährlicher Rente, Wittwen⸗Gehalte und Penſionen 
52,216 13 f. an belegten Kapitalien und Hypothekwechſeln der Aktionaire. 
medio Auguft d. J. bereits auf Etr.⸗Mrk. 1,911,212 8 f. 


Ert.⸗Mrk. 119,000. 


Die Geſellſchaf übernimmt, nach 15 verſchiedenen Prämien Tarifen Lebens⸗Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen, ſchüeßt Leibrenten⸗ und aufgeichobene Leibrenten⸗ 


erträge und ſichert 
Berichte über das Jahr 1853, 
unterzeichneten Agenturen der Geſellſchaft, in 


und in nachſtehenden Spezial» Agenturen. 


Die J 
Poſen, den 15. September 1854. 


L. Stargardt in Birnbaum, 
A. Breidenbach in Bromberg, 
J. Rawitzer in Exin, 

E. Brunner in Gneſen, 

Wolf Badt in Grätz, 


eberlebungsrenten, 


nhaber aller bis ultimo Dezember 1853 au 
Produktion der Police im Büreau der unterzeichneten A 


Julius Weißbein in Inowraclam, 


A. Gaballi in Filehne, 
D. Neuſtadt in Frauſtadt, 
D. Wieruſzowski in Kempen, 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Mittwoch den 4. Oktober e. Bormit- 

9 07 5 9 a mittags von halb 
rab werde ich in dem Ankti 

Magazinſtraße Nr. 1. 3 


Mahagoni⸗,birkene u. elſene Möbel 
als: 1 Servante, Kommoden, Stühle, Spie⸗ 
gel, Tiſche, 1 Tiſch mit Marmorplatte, 
Kleiderſchränke, 3 Tiſchuhren, goldene 


und ſilberne Taſchenuhren, Gold- und 
Silberſachen, Juwelen, Pelze, Kleidungs⸗ 


ſtücke, 1 gezogene Büchſe, Betten, Tiſch⸗ 
und Leibwäſche, Küchen-, Haus- und 
Wirthſchafts-Geräthe, 
offentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am Montag dem I. Oktober c. von 8 bis 12 
Uhr Vormittags, findet im Hörſaale des hiefigen Kö⸗ 
niglichen Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums die Prü⸗ 
fung zur Aufnahme neuer Schüler auf die Anſtalt ſtatt. 

Poſen, den 28. September 1854. 


4 Heydemann, Gymnaſial-⸗Direktor. 

Das höhere Lehr⸗ und Erziehungs -Inſtitut zu 
Oſtrowo bei Filehne eröffnet am 15. Okto- 
ber feinen Winter Kurfus. Die Anſtalt hat 13, 
theils Gymnaſial-, theils Realklaſſen, von Septima bis 
Prima hinauf, in welchen 21 Lehrer unterrichten. Der 


überwiegende Vortheil einer Knaben-Erziehung auf 


dem Lande, ſobald zugleich das volle Maaß wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Leiſtungen garantirt wird, hat dieſer Anſtalt 
während 23 Jahren ihres Beſtehens nicht nur die 
hoͤchſte Theilnahme und Anerkennung von Seiten der 
vorgeſetzten Konigl. Behörden, ſondern auch bereits 
180 Zöglinge aus der Nähe wie aus der weiteſten 
Ferne (Schleſien, Mecklenburg, Sachſen, England) 
zugeführt. Eltern, welche die Anſtalt zuvor in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen wünſchen, finden auf der Station 
Filehne jederzeit Wagen. Proſpekte ſind unentgeltlich 
zu beziehen vom Dirigenten 

r. Beheim: Schwarzbach. 
In das mit einer höheren Töchterschule ver- 


bundene concess Erziehung i 8 

1 h gs-Institut des Unter- 
— finden noch sinige Pensionairinnen zu 
deen Aufsalne, Den Unterpicht ertheilen nit 
dem Vorsteher mehrere Leh 


rer des hö 8 

amts und eine geprüfte Lehrerin N 9 
die häusliche Erziehung in entsprechender Weise 
gesorgt ist. Mit dem Institut des Dr. Schwarz- 

ach zu 0 Strowo bei Filehne steht diese An- 
stalt in keiner Beziehung, ausser dass mehrere 
Lehrer der oberen Klassen desselben an der höh. 
Töchterschule, Wnteryichten, wie auch der Unter- 
pe en => Schwarzbachschen Institut 
einige Lehrstunden ertheilt. Gedruckte Nachrich- 


ten, so wie jede nähere ä i 
9 der — Auskunft erhält man beim 


Filehne, im September 1854 
A iearien Biäsi 
n Arien Bläsing. 
Gründlichen Tanze u. Fe nterrick 
ee e a ie 
es Vertraue gſt baldi x 
9 E. An rs, meldungen 


bittet N 
Lehrer der Tanz Fecht, und Schw 


neuer Markt Nr. 6. erſte ene d 


e. 
— — 


Peruan. Guano 


vom Kommiſſionslager der Herren J. F. Poppe & 
Comp. in Berlin empfehlen unter Garantie der 


legten altes, Weller & Comp. 
Schuhmacherſtraße 2. und 3. 


Deutſche 


Penſionen und Wittwengehalte zu billigen Prämien und unter Gewährung aller thunlichen Vortheile und Erleichterungen. 
Statuten, Prospekte, jo wie Formulare zu den 


ſen bei erforderlichen Atteften werden unentgeltlich ausgegeben, und wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt im Bureau der 
Poſen bei 


Rudolph Rabsiiber, 
Hauptagent für die Provinz Pofen, 


Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaſt in Lübeck. 


Vierte Dividenden⸗Vertheilung pro ultimo Dezember 1833. 


$ 


| Marcus Cohn in Pleſchen, 

| Joſeph G. Ollendorff in Rawicz, 

| Jonas Alerander in Rogafen, 

| Louis Memelsdorff in Samter, 
S. Samuelſohn in Schneidemühl, 


Kreisboniteur Schirmer in Koſten, 
| Th. H. Blanquart in Krotoſchin, 
David Mankiewicz in Liſſa, 

| A. Kant in Meferig, 


f Lebenszeit (nach Tabelle 1.d.—5. der Statuten) gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter 
genten den ihnen zukommenden Dividendenſchein gegen Quittung entgegen zu nehmen. 


Rudolph Rabsilber. 


F. Großheim in Schönlanke, 
Roman Kadzidktowski in Schrimm, 
A. Lanowski in Schroda, 

J. Mach in Schubin, 

Sekretair Heuer in Wollſtein, 

R. Gozimirski in Wongrowitz, 
Albert Roſt in Wreſchen, 

Johann Lindemann in Zirke. 


Der Haupt⸗Agent 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfiehlt mo⸗ 
derne Winterhüte, Aufſätze u. Hauben 
| die Putzhandlung O. Neumann, 
Markt Nr. 87. 
Auch werden noch junge Mädchen zur Erlernung des 
Putzes angenommen. En 
Eine bedeutende Quantität neuer, echter Strickwolle 
in den beliebteſten Farben habe ich in bekannter Güte 
erhalten und empfehle ſolche recht angelegentlichſt. 
Auch ſind die gewünſchten nr Steppröde, vor- 
üglich ſchön gearbeitet, angekommen. 
rn. J. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6. 


welche ſich 


Prinzipien auszeichnet, 


Hlecirisches Heil-Institu. 8888 88e e 


Die günſtigen Heilreſultate, welche in den letzten 
Jahren mittelſt Galvanismus und Magneto -Electrici- 
tät ſowohl bei inneren Krankheiten, 2 des 

wie auch bei chirurgi Uel er- 
gel worden Ab, gebe. mid) eke mac den 
Muſter ähnlicher, von mir beſuchter, Anſtalten grö- 
ßerer Städte und nach den in der Letztzeit von Aerzten 
und Phyſikern aufgeftellten Prinzipien hierorts einen 


Kurſaal für methodiſche Anwendung 
der Electricität 


einzurichten, mit welchem der Gebrauch eleetri— 
ſcher Local: und Voll⸗Bäder verbunden 
ſein wird. 

Die Eröffnung wird in den erſten Tagen des Ofto- 
ber erfolgen. 

Indem ich dies hiermit vorläufig zur öffentlichen 
Kenntnißnahme zu bringen mir erlaube, behalte ich 
das Nähere über die Wahl der Kurſtunden einer ſpä⸗ 
teren Anzeige vor. 

Poſen, den 30. September 1854. 


Dr. med. Joseph Samter, 


Breslauerſtraße Nr. 34. 
Auf dem Dominio Rothdorf bei Kriewen, 


Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchoͤne, hoch⸗ 


ſtämmige, junge Obſtbäume in den beſten Gattungen 
zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 
. R PEEEEREE 

Dem geehrten Publikum empfehle ich zur bevorſte⸗ 
henden Saiſon meine Konditoreiwaaren jeglicher Gat⸗ 
tung. Jeder Auftrag, mit welchem ich beehrt werde, 
wird auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 

J. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Dem geehrten Publikum empfehle ich zur bevorſte⸗ 
henden Saiſon meine Konditorei-Maaren jeglicher Gat⸗ 
tung. Jeder Auftrag, mit welchem ich beehrt werde, 
wird auf das Sorgfältigſte bei ſoliden Preiſen aus⸗ 
geführt. A. Pfitzner, Konditor. 

Breslauerſtr. Nr. 14. 

Echter Nordhäuſer Roggen Branntwein 
a Ort. 10 Sgr., 

Echter Quedlinburger Weizen-Brannt⸗ 
wein a Ort. 12 Sgr., 


In wer⸗Liqueur, geſund und gutſchmeckend, 
a Ort. 10 Sgr., 

Römiſche Tropfen, ein Univerfal-Mittel 
gegen verdorbenen Magen und Appetitlofigkeit, 
a Art. 20 Sgr. 


Kräuter: und Gewürz⸗Tropfen, gegen 
5 beftigten Leibſchmerzen und Diarrhöe, à Ort. 
gr. 
Nur allein e t zu haben bei 
» Jüschin, Mat Nr. 7 


Aus ver kauf. 

Markt- und Büttelſtraßen-Ecke Nr. 44. wird wegen 
Aufgabe eines Tapiſſerie⸗Geſchäfts, in welchem fi 
eine Auswahl Strickwolle und Glacée⸗Handſchuhe be⸗ 
findet, unter den Fabrikpreiſen verkauft. 

In ganz neuen ken in ie F hole En, . 
der größten Mannigfaltigkeit von Aetheriſches einfobhlen=- De 
Kaſtor⸗, Zephir- und Mooamolle 8 f ne, 
ana „ — Fi erſte aus der Haupt⸗Niederlage von 

endung meiner geſtrickten, ge⸗ I 

% häfelten u. flirten Winterfachen $ ee Stob — & Comp. inBerlin, 
für Kinder und Erwachſene. ® 19 aan a 11 Ser b 
C. F. Schuppig. die Gas⸗Miederlage u. Del-Naffinerie 
5 5 N £ zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
e ES EEE Adolph Asch. 
sr N. | _ Einen Transport junger Pommerſcher 
F ilzſchuhe Fett⸗Ochſen habe ich en erhalten. ſch 
empfing aus Leipzig in allen Großen DER WW. un. 
Julius Borck. Markte u. Schloßſtr.⸗Ecke Nr. 5, 
2 er ' 77 r L 1 ! 
50 Rthlr. Garantie für reines Leinen! 
Unſer Kommiffions-Lager bei Mad. Jul. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6., iſt mit weißer Leinwand, 
Hand⸗ und Taſchentüchern wiederum aufs Reichlichſte verſorgt und empfehle dieſe Waaren 8 
Jedem, welcher etwas Reelles und Gediegenes kaufen will, . 
ergebenſt. Für den Weberbeſchäftigungs⸗Verein in Greiffenberg i. S. 
Die Amerikanische Cigarren -Manufactur von W. Ponath in Berlin, 
önigsstrasse Nr. 45., 
empfiehlt unten vermerkte 6 Sorten Cigarren, welche unter Garantie des Fabrikanten nur aus den feinſten 
Südamerikaniſchen und Weſtindiſchen Tabaken in ſorgfältigſter Wickelung angefertigt, und in kräftiger, mittler 
d leichter Qualität ſtets abgelagert verſandt werden. 
— Fur —— — wird Nichte berechnet bin 4 5 997 1 100 Weile ausgeführt. 
PFeſte Preiſe ohne Rabatt, bei tück ſo wie e 5 
W. Ponath’s e 1000 Stück ee a Londres, 1000 St. 16 Rthlr., 
10 Rthlr., 25 Stück 74 Sgr., tück 12 Sgr., 
W. 4 A eg e 1000 Stück er 8 Panetelas, 1000 Stück 18 Rühle, 
12 Kthlr., 25 Stück 9 Sgr., 25 Stück 131 Sgr., 
W. Ponath’s Halb-Havanna Londres, 1000 Stück A, Seick 20 Rthlr., 25 


erumſchlag verfiegelt find, 
it und Lager und ver⸗ 
t entſprechen, ſolche auf meine 


er Weintrauben 


1 4 
empfiehlt bis Ende Novbr. d. Pfund 23 9" (ben 15 9 5 Trauben gebe 
Dr. Wolff's Anleitung gratis bed, Berner: Kirſchſaf für Deſtlalenrs, — mit Zucker 
angekocht 8 Sg, — Mes (eingebiefter Traubenſaft) I Aihlr. — gebackene girſchen J Sgr. 
Pflaumen u. Birnen 21 See, geſchalte 5 Sgr. das Pfund. — Wallnüſſe 3 Sgr. das 


5 das Pfund. ; 
u Be sr. Kirſchmuß 3 Sgr. u. Pflaumenmuß 2 Sgr. d. Pfund, 
ganz rein u. ohne Beigefehmast. Bei großeren Aufträgen ftelle bei „Jedem“ biligeren Preis 
und verſpreche die beſte und reellſte Bedienung. 


Eduard Seidel in Grünberg in Schlefien. 


CHOKA, 
zum reſtaurirenden Getränk für Fer; Das Ärztliche 
Gutachten des Herrn Reg.⸗Medizinal⸗Raths Dr. Grö⸗ 
benſchütz ift mit hoher minijterieller Erlaubniß jeder 
Büchfe aufgedruckt. à Pfd. 12 Sgr. 

IIolländ. Puder-Chocolade, 
Dieſe durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Chokolade iſt völlig gewürzfrei, entölt 
und bietet ein hoͤchſt wohlſchmeckendes Getränk, wel- 
ches ſich bei fortgeſetztem Genuſſe als ſehr nahrhaft 
und ſtärkend erweiſt. à Pfd. 15 Sgr. 
Damen- Dessert- Chocolade 
in hoͤchſt eleganter Verpackung mit 64 Tafeln im 
Pfunde und in allerfeinfter Qualität. à Pfd. 20 Sgr. 


Chocolat Pralind. 


auf Pariſer Manier, in vorzüglichſter Feinheit und, 


gefüllt mit Cremes u. Liqueur, in J u. Pfd.⸗Schachteln. 
Vanillirte Chocoladen - Plätzchen 

von feinfter Qualität in verſiegelten Schachteln, a 5 

und 24 Sgr. 

Engl. Brust- Caramellen, 

bereitet nach der Vorſchrift des Dr. Bloomfield, 

empfohlen durch Atteſt des Herrn Geh. Reg.⸗Med.⸗ 

Raths Dr. Frank, in verfiegelten ? und 1 Kapſeln. 

à Pfund 12 Sgr. Ferner 

Engl. Pfeffermünz - Pastillen 

nach einer ganz neuen Methode angefertigt, jo daß das 

Flüchtige der Pfeffermünze in Fondons verſchloſſen iſt. 

Santonin-Zeltchen, 

das bewährteſte und zum Einnehmen für Kinder das 

angenehmſte Mittel gegen Würmer. 

Den alleinigen Debit vorſtehender Fabrikate haben 
wir fur Poſen dem Herrn A. N. Kuczynski, Schuh- 
macherſtraße Nr. 3., übergeben und ihn dadurch in 
den Stand geſetzt, zu den feſten Fabrikpreiſen zu ver⸗ 
kaufen. Frankfurt a. O., im September 1854. 

Mielke & Bail. 
Dampf-Chotoladen - Fabrik + Befiger. 


N friſche Tiſchbutter, d Pfd. 
Sgr 


2 Sgr., N 
feine Tiſchbutter, a Pfd. 8 Sgr. 
ordinaire Tiſchbutter, 4 Pfd. 7 Sgr., 
reelle, fette Kochbutter, a Pfd. 61 Sgr., 
letztere in Parthieen billiger, offerirt 
Curl Borchardt. 
Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19., 
Breite u. Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 23. 
Die zweite Sendung marinirter Aale, Elbinger 
Neunaugen, Holl. und Kräuter⸗Käſe empfing 
und offerirt A. Remus. 
Neue Verdami-Citronen in Original- 
Kiſten, wie auch ausgezählt, und ſchoͤnſte 


Ns 

= 

en 

— 

e x E 2 4 En 
> Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, — 

8 vis à vis dem Hötel de Dresde. er 


5 


2 


IE 9000000000 
SEHE eee eee ee 
Für die Herbſt⸗ und Winter: & 
Saiſon empfehle ich mein La⸗ 
ger fertiger Herren und Kna⸗ 
ben⸗Anzügein den eleganteſten, 
wie auch praktiſchſten Stoffen, 
zu den billigſten Preiſen. 
% J. Halle. 
Markt Nr. 64., erſte Etage. 
Die beliebten Stepp⸗Unter⸗ 
ziehröcke find wieder in verſchie⸗ 
© denen Stoffen vorräthig. 6 
e ee ee ee 
TAPETEN 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Prei 


72 
ie 


4 


SAD 


e ee 


Sen 
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DOVIOVE 
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FEET 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
am 2. Oktober c. meine ſeit vielen 
(Jahren hierſelbſt exiſtirende Reſtau⸗ 
Cration vom alten Markt Nr. 68., 
nach eben daſelbſt Nr. 8. verlegen 
werde, fernerem Wohlwollen mich 


9 


0 empfehlend. 
e ’ 

4 D. I. Stiller's Wwe. 
Po 
Zwei Neetzbrucher Milchkühe 
ſtehen Umftände halber Zagorze Nr. 120. 
WA b 
Eine junge, friſchmelkende Kuh iſt ſofort zu verkau⸗ 
fen Graben Nr. 25. 


Zwolf schwere Bienenſtöcke (Körbe) 


find billigſt zu verkaufen St. Martin Nr. 12 


8 Ein eiſerner, zweckmäßig gebauter Koch⸗ 
vw heerd ſteht zum Verkauf Wülhelmeftr.Nr.Y. 


Reſtauration. 


Von heute ab verabreiche ich ein ſchmackhaftes 
Mittagseſſen im Abonnement für 3 Rthhr. monantlich; 
eben ſo halte ich zum Frühſtück ſtets Flakis und zum 
Abendbrod andere warme Speiſen, ſo wie ich auch 
mit guten Getränken aufwarten kann. Indem ich zu 
zahlreichen Beſuch ergebenſt einlade, verſpreche ich 
reelle und prompte Bedienung. 

J. Raspe, Kloſterſtraße Rr. 17. 

Es können noch einige Penſionaire von Michaeli ab 
bei einer anſtändigen Familie aufgenommen werden. 
Das Nähere ertheilt der Inſtrumentenbauer Herr 
Droſte, große Gerberſtraße Nr. 28. 2 

Es wird ſofort ein evangeliſcher Hauslehrer geſucht, 
welcher befähigt iſt, Knaben bis zum 12. Jahre zu 
unterrichten. Adreſſen bittet man portofrei an das Dom. 
Bielejewo bei Wronke zu ſenden. 

Ein Knabe, der die Uhrmacherkunſt erlernen will, 
findet ſofort eine Stelle bei 

F. Skrzetuski, Uhrmacher, 
Waſſerſtraße Nr. 1. 


Rollwagen 
ſtehen während der Umziehzeit zu vermiethen bei 
G. Salomon, Hötel de Saxe. 

Zwei kleine Wohnungen: a) 2 Stuben und 1 Küche, 
und b) 1 Stube und Küche, find im Haufe Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 13. e 
heres im Vorderkeller zu erfahren. 

Halbdorfſtraße Nr. 10. find einige Wohnungen nebſt 
Zubehör und moͤblirte Zimmer, wie auch ein Pferde⸗ 
ſtal vom 1. Oktober zu vermiethen 


ahne. 


Sonntag den 1. Oktober e. 


5 


2 
3 
3 
5 


Zum Andenken an meinen bisherigen Wirkungskreis. 


1 


RON PLUS ULTRA. 


Grösstes und letztes 


Brillant-Kunstfeuerwerk 


ein Potpourri der ſchönſten ſeit 12 Jahren pro- | 


ducirten Wiener Fronten-, Erd- und Luft⸗Feuerkorper, 

mit den Hauptſtücken; die Vendome Säule in 

ihrer bereits bekannten Großartigkeit, neu: eine große 

Raketen⸗Guirlande, und zum 
—Abſchied 

Worte des Dankes, dem Andenken darge— 


bracht vom Unterzeichneten, durch ein Trans- | 
parent in der bereits bekannten Kreuz-Kapelle, 
mit Griechiſchem Feuer beleuchtet, gemalt von Herrn 


Alexander. 

Dem geehrten Publikum Poſens 
fühle ich mich gedrungen, beim Scheiden aus meinem 
bisherigen Wirkungskreiſe für das ſeit 12 Jahren 
mir geſchenkte Vertrauen meinen tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen. Wenn mein Beſtreben, für die Ge⸗ 
ſeligkeit zu wirken, trotz großer Opfer nicht das er⸗ 
wünſchte Ziel zu erreichen vermochte, ſo bitte ich mir 
deshalb ein geneigtes Andenken nicht zu verſagen und 
mich bei meinem heutigen Scheiden noch einmal mit 


einem Beſuche beehren zu wollen. 


fen find zu haben in der Galanterte. Pozellan⸗, Stein⸗ 
Anfang 7 Uhr. Entrée 10 Sgr. Damen in Begleitung 


und Glaswaaren⸗Handlung von 


gut⸗ 
Nathan Ch Mart 90. 


Anſfer @ifen: u Kurzwaaren- Gesch Wohnung zu haben. 


haben wir von der Wronkerſtraße nach Markt Rr. 85, 


in das frühere Lokal des Fleiſcher Herrn \ 
verlegt. F. Oberfeld & Comp - 
* . ME ERBE 

Ich wohne jetzt im Haufe des Hrn. Steſzewski, 
Wronkerſtraße Nr. 24. 


Ein kompletter, gut erhaltener gegtes großes Federvi 1 1 
Reiſewagen ſteht billig zum Verkauf - ee 


gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Weitz jun. 


| 


I 


Wolf Zadek. Nr. 4 


f 


) 


Ergebenſt B ornhag en. 


ODEUM. 


Sonntag den 1. Oktober c. 
7 DA p u 
ESRVIIER BALL 


von Herren frei. Billets A 71 Sgr. find in meiner 
Wilhelm Kretzer. 
Sonntag den 1. Oktober friſche Wurſt mit Schmor- 
kohl nebſt Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet 
J. Raspe, Kloſterſtr. Nr. 17. 
Enten- und Hühner⸗Ausſchieben Sonn ag den J. Ot⸗ 
tober im Garten bei A. Lewandowicz, St. Adalbert 
45. Anfang Nachmittags 4 Uhke 


2. Oktober im Garten bel A. Lewandowicz, St. 
bert Nr. 45. Be 3 f 


Montag den 2. Oktober c. 


Grosses Garten-Concert à la Cung' 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 

Entrée 24 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ende gegen 7 Uhr. 
Nach dem Concert: 


Wurſt⸗ Picknick, 
und ſchon von 5 Uhr ab 
friſche Wurſt mit Schmorkohl. 
Brillante Garten Beleuchtung. 
se 8 Tauber. 
—— —— 


1 Städtchen, Kufus Garten. 


Montag den 2. Oktober zum Abſchiede vom 

6 Städtchen: friſche Wurſt mit Schmorkohl und 

© mufitalifche Abendunterhaltung, wozu ergebenſt 
einladet Kufus. 


. 
N 
8 
9 


® 
— Se 


Montag den 2. Oktober e. 


so, 


von Abends 6 Uhr ab ir | 
Wurſt mit Schmorkohl 


und muſikaliſche Abendunterhaltung, wozu ergebenſt 


A. Assmus, 
> Briedrichsſtraße Nr. 28. 
Zum Abendeſſen 
Montag den 2. Oktober friſche Wurſt und 
Sauerkohl bei T. L. Krätſchmann, 
8 Hötel de ne 
r Linden ruh. 
Montag den 2. Oktober c. zum Abendeſſen Haſen⸗ 


einladet 


und Gänſebraten mit Compot ꝛc. und friſche Wurſt 


mit Schmorkohl bei muſikaliſcher Unterhaltung, wozu 
ergebenſt einladee Zander. 
Montag den 2. Oktober c. Abends Wurſtpicknick, 
wozu ergebenſt einladet 
E. Hitze, Verlinerſtraße Nr. 15. 


Haudels⸗ Berichte. 

Stettin, den 29 September. Der Wind blieb bis 
geſtern verberrſchend weſtlich, wodurch die ſchon lange 
erwarteten Zufuhren küſtenwärts von Hinterpommern 
und Preußen a wu 1 € 0 wir 
Windes alle aus dem 
die Feſtigkeit derſelben hat theilweiſe darin ihren Grund. 
Seit geſtern iſt der Wind Oſten und Süden, wobei kein 
Herankommen der Schiffe moglich ſcheint. 

Nach der Börſe Weizen loco Aleinigkeiten neuer 
nach Qual. 74 a 78 Rt. bez., 20 W. weißer Pelniſch. 
90% Pfe. 88 Rt bez, p. Frühlahr 8889 pie 60 Rt. 
Br., 8990 Pfd. 71 Ni. Br., 71 Rt. Gd. 

Roggen, loco und nahe Termine matter, b. Frühjahr 
feſt, loco p. 84 Pfd. 56 Ni. bez., p. 86 Pfd 58 Mt. 
bez., 86 Pfd effekt. 59 mt. bez., 82 Pfd. p. Sert 564 
Mi Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 52 Mt. bez., 52 Rl. Br., 
b. Okibr.⸗Novbr. 49 Rt. Br. u. Gd., p. Frühjahr 453, 
46 a 465 Nit g eichzeitig bez 


Preussische Fonds. 


| Freiwillige Staats-Anleihe . . . . . 997 
Staats-Anleihe von 1850) 44 — 88 
dito von 1852 8 2881 
dito von 183 1 en 
dito von 1854 28435 
Staats-Schuld-Scheine » 2. 0 ° 2 
| Seehandlungs- Präwien-Scheine. an. ! 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 3 — — 
Berliner Stadt- Obligationen Er 2 983 
| dito P 33 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 341 — 97 
Ostpreussische dito 3 — — 
Pommersche dito 34 97 
| Posensche dito 4 — ! 1014 
dito (neut) dito 31 980 — 
Schlesische dito 31 — 935 
| Westpreussische dito 8 > — 
| Posensche KRentenbriefe . . «4. 4 51: 098 
| Schlesische dilo> 32% © re 4 932 — 
| Preussische Bankanth.-Scheine 2] A 111 
Loniedor . — 1082 


Ausländische Fonds. 


| Zt. Briel. | Geld. 
| Oesterreichische Metalliques 45 73 | 73 
| dito Englische Anleihe 5 , — 
Russisch-Englische Anleihe. +. 5 881 — 
| „dito dito dito 4 | 981 — 
dito 1 — 5. Stiegl... ee 
dito Polnische Sehatz-Obl. 4 | 72 | — 
Polnische neue Pfandbriefe 4 90 — 
dito a 4 | 781 ai 
dito A. 300 Fl. 5 
dito B. 200 Ell. u A 
Kurhessische 40 Rthl r.. - — 353 
Badensche 35 Fl. 2. 
Lübecker Staats-Auleide .. Akte 


Die Börse bewährte eine günstige Haltung, und einige Fonds, 
jrse grösstenthe 


bei im Allgemeinen geringem Geschäft, da die 


Verantw. Nedakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ren 
en zu erwartende Zufuhr und 


— — — — 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. September 1854. 


Gerſte, p. Frühjahr 364 Rt. bezahlt u. * 
Hafer, p. Sm Dlobe 52 Pfd. 27 W. bei. 


Ey sche * n * 
eizen oggen erſt Erbſen. 
n 


Rüböl behauptet, loco 14,141 Rt. bez., p. Sept. 
144 Mt. bez, p. Sept.⸗Oktbr 14 In. 65. ‚14 21 
bez., p. Oktbr.⸗Novbr. 14 Rt. Be. 135 Mt. bez., p. 
Nov.⸗Dez. 133 Rt. bez. u. Br., b. April⸗Mai 13 Rl. 
regulirt, 134 Rt. Gd. 

Spiritus ruhiger, loco und am Laudmarkt ohne Faß 
7 „101 2 bez., p. Sept⸗Oktbr. 111 8 bez, r 
Novbr. 125 f bez., p. November⸗Dezbr 13 9 dez u. 


1 7 Fes Jan. do., p. Frühjahr 134 $ bez. u. Br., 


Berlin, den 28. Septbr. Die Preiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus, ber 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
Septbr. 35 Rt. a 
20. f 34 u. 35 Mt. 
35 4. 357 Ni. 
. 354 Ni. 
289. n ne 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 


Bertin, den 29. September. Weiten lecg 
gelb und bunt 80 88 Rt., hochb. u. . 
ſchwimmend gelb und bunt 80-88 Nt, hochb. u. weiß 
86 93 Ni. 


ohne Faß. 


Roggen loco 59—65 Rt., ſchwimmend 57—64 Ni., 
p. September 593—4 Rt. bez. u. Gd., 59. Rt. Br., 
p. Sept. Oktbr. 55155 551 Nl. bez. und Br., 55 Rt. 
Gd. p. Oktbr.⸗Novbr. 511—7 Mt. bez. u. Br., 514 Ri. 
Gd., p Novbr.⸗Dezbr. 50-505 Ni bez., b. Frühjahr 
82 Pfd. 171 — 48 Ni bez. und Br., 47 Rt. Geld. 

Gerſte, große 45—50 Nie, kleine 39-43 Rt. 

Hafer 26-29 Mt. 

Erbſen 56-66 Ni. 

Rapps 91 —89 Ri. W.⸗Rubſen 9189 Mt. 

Rübst Loco 147 Ni. bez., 143 Rt. Br, 144 Rt. 
Gd., p. Spree 14 Ni bezahlt, AMT Be, 141 m. 
Gd., p. September⸗Oktobr. 14114 ME. bez. u. Br., 
144 Ni. Gd. p Oktober : Novbr, 14 Mi. bez u Br., 


131 Wi. Ge, p. Nevbr. Dez. 133 Mt. bez, 134 N.. 


Br., 137 t Gd, p. Dez.⸗Jan. 133 Rt. Br., 134 Ni. 
Gd. p. Jannar⸗Februar 137 Rt. Br, 13% Ni. 
p. März: April 134 Mt. Br., 131 Ni. Gd, pol: 
Mai 133 Rt Br. 13 Rt. Gd. une 

Yeinöl foco 143 Ri. Br, [ds Ni, So, . Sepibr. 
und Sept Okt. 14 Rt. Br., 2 2 

Spitiius loco ohne Nas IHM bez, mit Faß 343 
: Me bez. b. September 35 351 Rt. bez. In 505. 
351 Ni. v., p. September» Oktober 32233 Rt., bez. 
u. Br., 324 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Rov 304-4 Mt. bez., 
31 Ri. Br, 30 Rt. Gd., p. Movenber-Dezbr. 291 —4 
Mt. bez. u. Br., 294 Mt. Ge. p. April, Mai 274 und 
28 Rt. bez, 28 Rt Brief n. Gd. 

Weizen: etwas gefragter. — Für gelben 90 Pfd. 
Mecklenbg. 851 Rt. bezahlt. Roggen: zur Stelle viel 
offerirt, aber bei genlontem Abfatz au Sächſ., Böhm. 

81 5 Käufer luehtere 100 Wſyl. umgeſetzt. — 
Loco 835 Bid 581 Mr, 85 — 86 ut 50 6. 89 
83-81 Pfd. (alter) a 571 Rt, 87 Ufd. a 615 Mt. 12 
Ufd. a 61 Mi, 85 Pfd. 18 Lih. a 600 und 8087 Pfr. 
a 62, (letzteres frei Bahn) Alles p. 2050 Pfo ver⸗ 
kauft. Einzelne Partien verhälturßmäßig fo viel nie: 
driger, weil ſie von der Bahn abgefahren werden mußten. 
— Termine, zuerſt anſcheinend matter, wieder ſehr feſt 
ſchließend. Delfaat; ehne Aendeeung. Rubel: bei lei 
nem Geſchäft auf einzelne Termine vernachlaͤßigt auf 
andere feſt und etwas höher bezahlt. Spich: wir 


Roggen, zuerſt matt, am Schluß en iſchieden fester. — 

Beſondere p. September in Deckungen gefragt. 5 

Witterung: warm und ſchön. 
(Landw Hobl.) 


Wind: Südoſt. 


mn 
Eisenbahn - Aktien. 
— — 

2b, Brief. | Geld. 

Aachen-Mastrichter +. =. » +. 4 59 
Bergisch-Märkiseegke 87 — 681 
Berlia-Anhaltis ene... 4 132 132 
dito dito Prior. 4 ä 94! 
Berlin-Hamburger. .. ++... + - 4 — | 4104: 
dito And Porr 44 — 1021 
Berlin-Potsdam-Magdehurger . .. 46 931 
dite Ren AB, na 4 2 92 
een _ 02 = 44982 * 
ditg „Prior. „ „ 41 — 98 
Berlin-Stelliner . nen Ses 
dito Nes PHS er el 441 = — 
Breslau-Sehweidnitz-Kreiburger . 191998125 
Cöln-NMinden'rerrr 2 eın® 91 — 12003 
dito „ ia Priox. . 44 — 100 
e eee eee 5. 1023 2 
Krakau-Ober schlesische. . 4 ——— 
Düsseldork-Elherfel der 4 81 — 
Kiel- Altonaer rd 4 — — 
Magdeburg-Halberstädter :- 4 —.[ 18% 
dito Wittenberger 4 3 
dito dio Prior. . 431 — 93 
Niedergehlesiseh-Märkisele 1.5 1 u 93 
dito dito Prior. . A 8 un 

‚aha Prior. I. u. II. Ser. 4 92 — 

118 drug III. Ser. 4 2 — 

0 rior IV. Ser. 5 ) Pr 
Nordbahn (Er Win) 1 8 1 ddr 
10, Priopu.a zone ai 5 Ar 997 
Oberschlesische Litt 44. 33 1206 
lit e e 
Prinz. Wilhelms (Steele-Vohwinkeh [4 31 — 
Kheinis che 144 811 
dito (St Prior... " 4 — . 
Ruhrort- Crefelder 24 — 834 
Stargard-Posener 9° 34 = 851 
Thüringen n 305 7 1411023 
di ; ee Een 44 | — 1004 
Wilhelms- 13 Au EN ACH 4 — 1.496 
wie Aktien stellten sich höher im Course, 


s, 


mit Regulirungen beschäftigt war. 


— — 


